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Die Einkreisungsliga
Englische Regierungserklärung über die englisch-türkisch-sowjetrussischen Besprechungen bevorstehend

Paris , 2. Mai . In ihren Besprechungen über die außerordent¬
liche britische Kabinettssitzung am Montag erwarten die Pariser
Zeitungen schon in nächster Zeit über die englisch-türkisch-sow¬
jetrussischen Verhandlungen eine Regierungserklärung . Der
„Jour " erklärt , London bemühe sich, die „Widerstandsfront " zu
erweitern . Der „Excelsior" sagt, Paris und London verstärkten
ihr „Sicherheitsnetz" durch eine Reihe von Ergänzungsabkom¬
men mit der Türkei und den Staaten der Balkanen¬
tente.  Zu seinem Bedauern muß das Blatt zugestehen, daß
diese äußerst umfangreichen Verhandlungen nur langsam von¬
statten gehen.

Der „Petit Parisien " unterstreicht diese britische Tätigkeit;
London halte die Errichtung eines „Staudammes gegen Leu An¬
griff " mehr denn je notwendig.

London» 2. Mai . Zu den Verhandlungen mit Sow¬
jetrußland  meldet „Times ", die Sowjetregierung
vertrete die Ansicht, daß der Friede unteilbar und ein euro¬
päischer Pakt auf möglichst weiter Basis organisiert werden solle.
Die britische Regierung prüfe augenblicklich die letzten Vor¬
schläge Litwinows  und ein diesbezüglicher Meinungs¬
austausch finde zwischen London und Paris statt . Man erwar¬
tet , daß die Antwort noch im Laufe dieser Woche an Moskau
abgehen werde.

„Daily Expreß" meldet aus Genf,  daß am 15. Mai zwischen
Litwinow , Bonnet und Halifax wichtige Besprechungen stattfin¬
den würden » die sich hauptsächlich um die Mitarbeit ( !) Sowjet-
rutzlands in der neuen Einkreisungsliga drehen werden.

Nun wird Polen aufgepulscht
London, 2. Mai . Die englische Presse versucht in deutlicher

Weise Polen als stark gerüstet hinzustellen . Schon allein aus den
Ueberschriften, wie z. B . „Daily Herald " : „Polen hält eine Mil¬
lion unter Waffen ", „News Chronicle " : „Polen schaut nach
Sowjetrußland " oder „Daily Telegraph " : „Polen ruft mehr
Truppen unter die Fahnen ", geht die tendenziöse Absicht der
englischen Einkreisungspolitiker deutlich hervor . Die diplomati¬
schen Korrespondenten der Blätter sind sich darüber einig , daß
die polnische Frage bzw. die Frage Danzigs nach der Führer-
Rede in den Vordergrund des Interesses getreten sei. Inter¬
essant ist, daß der diplomatische Korrespondent der „Times " fest¬
stellt , man habe in Warschau von dem 25jährigen Nichtangrifss-

Urrgarifcher Staatsbesuch beendet
Vollkommene llebereinstimmung
der beiderseitigen Auffassungen

Berlin , 2. Mai . Der ungarische Staatsbesuch hat am Dienstag
seinen Abschluß gefunden. In den Besprechungen des ungarischen
Ministerpräsidenten Graf Teleki  und des ungarischen Mini¬
sters des Aeußern Graf Csaky mit dem Führer  und dem
Reichsminister des Auswärtige « von Ribbentrop,  Eeneral-
feldmarschall Eöring  und dem Stellvertreter des Führers,
Reichsminister Rudolf Heß,  sind alle gegenwärtig Deutschland
und Ungarn betreffenden aktuellen Probleme in freimütiger
Weise besprochen worden. Darüber hinaus ergab die Prüfung
der europäischen Lage vollkommene Uebereinstimmung der bei¬
derseitigen Auffassungen. Auch die im Rahmen des Staatsbesu¬
ches gelegenen Veranstaltungen haben zu einer weiteren Vertie¬
fung der deutsch-ungarischen Freundschaft einen wertvollen Bei¬
trag geliefert . Nach mehrtägigem Aufenthalt haben die ungari¬
schen Staatsmänner am Dienstagvormittag die Reichshaupt¬
stadt verlaßen , um sich nach Budapest zurückzubegeben.

Ministerpräsident Graf Teleki wurde vom Reichsminister des
Auswärtigen , Gräfin Teleki von Frau von Ribbentrop , Außen¬
minister Graf Csaky von Staatssekretär von Weizsäcker und die
ungarischen Herren der Begleitung vom deutschen Ehrendienst
zum Anhalter Bahnhof geleitet , wo die ungarischen Gäste mit
dem Reichsaußenminister und dem ungarischen Gesandten in Ber¬
lin , Sztojay , die Front der vor dem Bahnhof angetretenen
Ehrenkompanie abschritten. Auf dem Bahnsteig überbrachte der
Chef der Präsidialkanzlei des Führers , Staatsminister Dr.
Meißner,  die Abschiedsgrüße des Führers . Ferner waren zur
Verabschiedung auf dem Bahnhof Reichsminister , Reichsleiter,
Reichsfllhrer Himmler und weitere führende Persönlichkeiten
von Partei , Staat und Wehrmacht sowie der deutsche Gesandte
in Budapest, von Erdmannsdorf , erschienen. Auch der italieni¬
sche Botschafter in Berlin , Attolico , war anwesend. Der Reichs¬
minister des Auswärtigen verabschiedete sich in herzlicher Weise
von den ungarischen Staatsmännern.

Die ungarischen Gäste werden bis an die Grenze Lei Brück
a. d. Leitha -Bruckneudorf von dem Chef des Protokolls , Ge¬
sandten von Dörnberg , dem Stabsleiter des Verbindungsstabes
des Stellvertreters des Führers , ^ -Oberführer Stenger , und
Oberst von Eelderw-Lhrispendorf sowie den den Ehrendienst au¬
gegliederten Herren begleitet.

pakt, von dem der Führer gesprochen habe, nichts gewußt ! Di«
„Times " befaßt sich wieder mit den deutsch-polnischen Beziehun¬
gen und erklärt in diesem Zusammenhang , die Bereinigung der
Frage Danzigs und des Korridors durch die Friedensverträge
„sei ein äußerst gerechter wenn auch nicht etwa in jeder Hinsicht
sehr praktischer Kompromiß gewesen". Das Blatt muß allerdings
zugeben, daß die Stadt Danzig auch heute noch in Charakter
und Bevölkerung deutsch ist. Wie wenig sich das englische Blatt
für eine sachliche und gerechte Lösung der deutsch-polnischen Fra¬
gen einsetzt, sondern nur die polnische Haltung versteifen will,
zeigt die Erklärung : „Nachdem Chamberlain vor einem Monat
die Versicherung abgegeben habe, könne Polen nun auf alle
Fälle verhandeln , und zwar nicht nur mit den Waffen in der
Hand, sondern auch in dem Bewußtsein , daß Polens Souveräni¬
tät und Unabhängigkeit voll garantiert ist von der geschlossenen
Streitmacht Großbritanniens und Frankreichs ".

Kombinationen um Polens politische Pläne
London, 2. Mai . Die englische Presse ergeht sich weiterhin in

zahlreichen Kombinationen »ber die Haltung Polens gegenüber
Deutschland. Bezeichnenderweise werden dabei die wildeste«
und phantastisch st en Nachrichten  über die Pläne der
polnischen Politik verbreitet , immer mit der Tendenz, diePo-
len aufzustacheln  und stark zu machen. Die meisten Blät¬
ter berichten am Dienstag aus Warschau zum Teil in beträcht¬
licher Aufmachung und sensationeller Form , daß Pole « als Ant¬
wort auf die Führer -Rede souveräne Rechte über Dan¬
zig  fordern werde. So läßt sich der „Daily Telegraph " aus
Warschau folgenden einfach grotesken Plan melden : Die polni¬
sche Antwort werde als „Gegenforderungen"  enthal¬
ten : 1. Polen verlangt souveräne Rechte über Danzig ; 2. pol¬
nisches Veto-Recht gegen die Beschlüsse des Senats ; 3. „glaubt ",
das englische Blatt sogar, daß Polen die militärische Besetzung
Danzigs durch Polen fordern werde ; 4. Kontrolle der Danziger
Schwerindustrie . Auch der „Daily Herald " glaubt , im gleichen
Sinne aus Warschau berichten zu können, und erwartet , daß Beck
am Freitag diese Forderungen aufstellen werde. Selbstverständ¬
lich berichtet „News Chronicle " das gleiche aus Warschau, wäh¬
rend die „Daily Mail " ihre Warschauer Meldung mit der lleber-
schrift versieht : „Polen beabsichtigt, Danzig zu kontrollieren ." In
der Meldung heißt es, „Polen habe beschlossen, eine neue Aus¬
dehnung der eigenen Interessen in Danzig entsprechend de« vi¬
talen polnischen Interessen zu verlangen . Beck werde am Freitag
auch Mitteilen , daß im Falle einer Einverleibung Danzigs durch
Deutschland Polen nicht zögern würde, in den Krieg zu ziehen . ."
Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraf " schreibt
dagegen, er erfahre , daß die polnische Regierung „nach wie vor
bereit sei", mit Deutschland über die „zukünftige Verwaltung
Danzigs " zu verhandeln.

Auch Frankreich hetzt Polen auf
Paris , 2. Mai . Zwei Hauptthemen beherrschen in außenpoliti¬

scher Hinsicht das Bild der Pariser Presse vom Dienstag : Die
deutsch-polnischen Beziehungen, d. h. die Danzig -Frage und die
weiteren britischen Einkreisungsbemühungen . Einige rechnen be¬
reits damit , daß ein britisch-französisch-sowjetrustisches Einkrei¬
sungsbündnis vor dem Abschluß stehe.

- Der Leitartikler des „Figaro " befaßt sich mit der Danzig-
Frage , die nach seiner Auffassung mit einem Schlage ihre frü¬
here Schärfe bekommen habe und in kurzer Zeit zu einem Ver-
söhuungsversuch oder aber zu einer internationalen Krise füh¬
ren könne. Das Blatt kann nicht umhin , die deutschen Vorschläge
an Polen , wie sie der Führer auch in seiner Reichstagsrede er¬
wähnt habe, „als vom wirtschaftlichen Standpunkt aus relativ
liberal " zu bezeichnen. Der Konflikt beruhe aber auf der Frage
der Souveränität . In der Beweisführung für diese Behauptung
greift das Blatt zur bewußten Lüge und erklärt dabei, die Deut¬
schen verlangten , Danzig durch ihre Truppen besetzen und nach
Gutdünken das Danziger Gebiet ebenso wie den breiten Ge¬
bietsstreifen befestigen zu lassen, der den polnischen Korridor
durchschneideund eine Autostraße sowie eine Eisenbahnverbin¬
dung zwischen Berlin und Ostpreußen erhalten soll. Wo in aller
Welt sind solche Forderungen gestellt worden ? Wenn Deutsch¬
land eine Einigung wolle, so heißt es im „Figaro " weiter,
werde es seine Forderungen in strategischer und militärischer
Hinsicht herabsetzcn müssen. Auf andere Weise scheine ein Kom¬
promiß schwerlich vorstellbar.

Polen im Schlepptau der Kriegstreiber
Warschau, 2. Mai . Polen wird in immer stärkerem Maße von

einer nervösen Kriegspsychose  erfaßt . Hat das Militär¬
blatt „Polska Zbrojna " zu verstehen gegeben, daß es an keine
friedliche Regelung  der offenen Fragen zwischen Polen
und Deutschland glaube,  so hat am Sonntag Landwirtschafts¬
minister Poniatowski auf einer Bauernvsrsammlung in einer
Rede, die auch vom Rundfunk übertragen wurde , erklärt , man
wisse nicht, wann Polen mit dem Schwert die Gesamtheit seines
Gebietes und seiner Rechte werde verteidigen müssen. Polen
müsse jedenfalls in ständiger Kriegsbereitschaft leben und Polen
sei bereit ! . . . Auch der Vorsitzende der Nationalpartei Kowalski,
äußerte auf einer Parteiversammlung in Warschau, daß es zu
einer Auseinandersetzung mit der Waffe in der Hand komme»
müsse, da Kompromisse zu nichts führen . Derartige Kompro¬

misse habe die Welt und habe auch Polen mit Deutschland be¬
reits in zu großer Zahl abgeschlossen". ( !!)

Polnische WahnfirmspolMK
Warschau, 2. Mai . Der Krakauer „Illustrierte Kurier " fielst

in der Zielsetzung der polnischen Politik am Dienstag einen Re¬
kord auf . Das Blatt unternimmt den kümmerlichen Versuch dar¬
zulegen, wie unberechtigt die Forderungen seien, die der Führer
Polen gegenüber erhoben und in seiner Reichstagsrede bekannt-
gegeben habe. Das Blatt versteift sich dabei zu der einfach gro¬
tesken Behauptung , als der Führer Oesterreich mit dem Reich
als deutsches Land vereinigte , hätten Schlesien und Ostpreußen
an die Polen abgetreten werden müssen, denn „diese Gebiete
find rein polnisch". Das Blatt geht noch weiter und erdreistet
sich zu der Feststellung , „wenn für Deutschland in der österreichi¬
schen Frage der Nationalitätengrundsatz recht war , warum sollte
er dann nicht auch für Polen billig sein". Polen stelle keine An¬
sprüche auf fremdes Gebiet , es fordere nur , was trotz der „Eer-
manisterungspolitik " polnisch geblieben sei. ( !) Zum Schluß
stellt das Blatt die ungeheuerliche Forderung nach einem brei¬
teren Zugang zum Meer als dem bisherigen . Besonders was
Danzig anbetreffe , so habe , wenn irgend jemand , nur Polen ( !)
Anspruch aus die freie Stadt.

Belgien und seine Nachbarn
Scharfe Ablehnung einer „Neuorientierung " im Sinne von

Paris und London
Brüssel, 2. Mai . Der belgische Innenminister Deveze  sprach

auf der Jahresversammlung des Ausschusses des Leopoldordens
im Akademiepalast über die internationale Stellung Belgiens.
Er bestätigte in allen Einzelheiten die von König Leopold fest¬
gelegte llnabhängigkeitspolitik und entkräftete damit den von
einigen Blättern geführten Feldzug für eine „Neuorientierung^
im Sinne einer Anlehnung an den englisch-französischen Block.
Deveze erklärte u. a., es sei ein Unding , von Belgien zu ver¬
langen , gleichzeitig ein „Garantenstaat " und ein „garantierter
Staat " zu sein. Eine solche Verpflichtung könnte nur dazu füh¬
ren, Belgien notwendigerweise in einen europäischen Konflikt
zu verwickeln.

Die Nachbarstaaten hätten das Recht, von Belgien zu ver¬
langen : Frankreich,  daß auf dem Wege über Belgien die
Maginot -Linie nicht umgangen werden könne; England,
daß das belgische Gebiet kein Stützpunkt für die Marine oder
die Flugwaffe eines Feindlandes sein dürfe ; Deutschland,
daß der Zugang zum belgischen Gebiet nicht Raum für die Ent¬
faltung einer Jnvasionsarmee bildet . Alle Nachbarstaaten wür¬
den daun befriedigt sein, solange Belgien sich mit allen feinen
Kräften gegen jeden Angreifer verteidige.

Durch die deutsche, englische und französische Garantieerklärung
habe sich die Lage Belgiens gegenüber dem Locarno -Vertrag
unendlich gebessert, und es sei im Falle eines europäischen Krie¬
ges zu einem unverletzbaren Gebiet geworden. Wenn Deutsch¬
land in seiner Garantieerklärung vorausgesetzt habe, daß Bel¬
gien eine „llnabhängigkeitspolitik in voller Souveränität " ver¬
folge, so entspreche das durchaus der von Belgien innegehalte¬
nen Politik.

Türkei bleibt neutral
„Me Haltung der Türkei : Strikte Neutralität im Falle
eines europäischen Krieges " — Eine klare Mitteilung des

türkischen Außenministers
Paris , 2. Mai . Der „Jntransigeant " veröffentlicht ei« Inter¬

view mit dem türkischen Außenminister Saracoglu,
dem u. a. die Frage gestellt worden war , welche Haltung die
Türkei im Falle eines europäischen Krieges einnehmen würde.

Der türkische Außenminister antwortete auf schriftliche Wege:
„Ich will Ihnen eindeutig erklären , daß die Türkei in einem
solche« Falle ihre strikte Neutralität z» bewahre » gedenkt. Es
versteht sich allerdings von selbst, daß mein Land, wen» die
kriegführenden Länder einen effektiven Druck auf die Türkei
anszuiibeu versuchen sollte«, entschlossen wäre , seiner Unab¬
hängigkeit notfalls mit den Waffen in der Hand Achtung zu
verschossen."

Chamberlain in Nöten
Die Opposition drängt auf Beschleunigung der Ver¬

handlungen mit Moskau
London, 2. Mai . lieber den Stand der Verhandlungen mit

den Bolschewisten befragt , erklärte Ministerpräsident Cham¬
ber  l a i n im Unterhaus , solange die Verhandlungen nicht ab¬
geschlossen seien, „müßte er es ablehneu , irgend welche Einzel¬
heiten hierüber bekanntzugeben".

Der Leiter der Opposition, Attlee,  wies darauf hin , daß
der langsame Fortgang der Besprechungen in vielen Kreise»
„Beunruhigung Hervorrufe", und daß man das Gefühl habe, daß
die britische Regierung „nicht genügend Druck dahintersetze".
Chamberlain antwortete , er könne diesen Kreisen nicht helfe»
und hoffe, daß Attlee sie nicht ermutigen wolle. Er glaube^ aw-
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gierung und der britischen Regierung kein Unheil stiften wolle.
Es müßten sehr viele Einzelheiten besprochen und auch andere
Regierungen berücksichtigt werden . Er verstehe die Ungeduld über
die lange Verzögerung , aber er könne versichern, daß es auf
seiten der britische« Regierung nicht an gutem Willen fehle.
Auf die Frage , ob er in Kürze eine Erklärung abgeben könne,
erwiderte Chamberlain , er könne überhaupt kein Datum an¬
geben. Schließlich erklärte Chamberlain auf die Frage des La-
bour -Abgeordneten Wedgewood, ob die britische Regierung wirk¬
lich das Abkommen abschlietzenwolle oder nicht, „natürlich
wolle sie  das ". Man müsse nur erörtern , welches die beste
Form eines Abkommens sei. Hier verwies der Oppositions¬
liberale Mander den Ministerpräsidenten auf eine Erklärung
der „Times ", nach der sich die britische Regierung bemühe, die
von der Sowjetregierung gemachten Vorschläge zu „beschneiden".
Chamberlain wich aus und erklärte , er glaube , daß es bester sei,
wenn die Oeffeutlichleit eiue amtliche Erklärung abwarte.

»

Neue Warnung an Chamberlain
Dublin , 2. Mai . Der Oberbürgermeister von Dub¬

lin  hat an Ministerpräsident Chamberlain ein Telegramm ge-
i sandt, in dem es heißt: „Ich unterstütze nachdrückliche jede For-
derung auf Ausschluß der sechs nordirischen Grafschaften aus dem
Wehrdienstgesetz. Jeder Versuch, die Wehrpflicht aufzuzwingen,
würde zum Widerstand und zu einer Katastrophe führen."

Erinnerungsmedaille
an die Heimkehr des Memellandes

Vom Führer gestiftet
Berlin,  2 . Mai . Der Führer hat durch Verordnnng vom

1. Rai 1SSS zur Erinueruug a« die Heimkehr des Memellandes
«ine Erinnerungsmedaille gestiftet.

Die Vorderseite der dunkelbronzefarben getönten Medaille
gleicht der der Erinnerungsmedaillen an den 13. März 1938
(Oesterreich) und an den 1. Oktober 1938 (Sudetenland ). Die
Rückseite trägt die Aufschrift „Medaille zur Erinnerung an die
Heimkehr des Memellandes 22. März 1939". Die Medaille wird
an einem Bande in den Farbe » grün -weiß-rot (die Farben des
Memellaudes ) getragen.

Der Führer hat ferner bestimmt, daß die Erinnerungsmedaille
an de» 1. Oktober 1938 (Sudetenlandl auch an diejenige» Per¬
sonen verliehen werden soll, die anläßlich der Uebernahme des
Schutze» über Böhmen und Mähren sich Verdienste erworben

Haben , insbesondere am Einmarsch usw. beteiligt waren . So¬
fern diesen Personen bereits die Medaille zur Erinnerung au
den 1. Oktober 1938 verliehen ist, erhalten sie zusätzlich eine
Spange , die an dem Band der Medaille getragen wird ; die
Spange gibt eine reliefartige Darstellung des Bildes der PragerBurg wieder^

Deutsche Akademie-Ausstellung in Rom
Rom, 2. Mai . Das italienische Herrfcherpaar hat am Dienstag

die diesjährige Ausstellung der Stipendiaten der Deutschen Aka¬
demie in der Villa Massimo feierlich eröffnet . Viktor Ema-
nuel III.  und Königin und Kaiserin Elena  wurden vom
deutschen Botschafter und Frau von Mackensen sowie dem stellv.
Direktor der Deutschen Akademie, Professor Stangl , empfangen.
Der Eröffnungsfeier wohnten ferner zahlreiche Mitglieder des
Diplomatischen Corps , führende italienische Persönlichkeiten aus
Kunst und Wissenschaft, die Direktoren der ausländischen Kultur¬
iinstitute Roms sowie der Landesgruppenleiter und Vertreter
der Ortsgruppe der AO. der NSDAP , bei. Bei einem Rund¬
gang durch die Ausstellungsräume bekundete das italienische
Herrscherpaar das lebhafteste Interesse für das deutsche Kunst¬
schaffen in Rom und gab wiederholl seiner besonderen Anerken¬
nung Ausdruck. ' ^

Das englische Wehrpflichlgesetz
im Unterhaus eingebracht

London, 2. Mai . Das Gesetz über die Einführung der Wehr¬
pflicht in England sowie das Gesetz über die Reserve- und Hilss-
streitkräfte wurde veröffentlicht. Das Wehrpflichtgesetzsieht vor,
daß jeder männliche britische Untertan im Alter von 2V Jahren
für den Militärdienst registriert wird , sofern er nicht untaug¬
lich oder ans „Eewissensgriindeu gegen den Wehrdienst" ist. Der
letztere Grund ist vor „einem Tribunal zu erhärten ". In diesem
Falle tritt an die Stelle des Wehrdienstes eine im nationalen
Interesse liegende Arbeitsleistung . Die Dienstzeit
beläuft sich auf s e chs M o n a t e. Anschließend werden die Aus¬
gebildeten auf die Dauer von dreieinhalb Jahren dem Reserve¬
korps der Hilfsstreitkräfte oder der Territorialarmee zugetsilt.
Nichtbefolgung der Meldepflicht wird mit fünf Pfund Strafe

Helegt . Jeder Unternehmer ist unter Strafe verpflichtet, einen An¬
gestellten nach Ablauf seiner sechsmonatigen Militärdienstzeit
unter gleichen Bedingungen wieder einzustellen.

Bezüglich Nordirlands heißt es im Wehrpflichtgesetz, daß der
-König durch Kabinettsorder das Gesetz auf Nordirland und die
»Insel Man ausdehnen kann, wobei die Kabinettsorder „Aende-
rung und Anpassungen" am Gesetz vornehmen kann.

«

Nordirland gegen Wehrpflicht
London, 2. Mai . Die britische Regierung hat ihren Beschluß

über die Frage , ob die Wehrpflicht auch auf Nordirland aus¬
gedehnt werden soll, aufs neue vertagen müssen. Das gleiche

^gilt für das Problem , ob die in England lebenden Iren zum
Wehrdienst herangezogen werden sollen oder nicht. Der nord¬
irische Ministerpräsident Craigavon  hat sich plötzlich ent¬

schlösse», nach London zu reisen. Der Hohe Kommissar für Ir¬
land in London, Dolanty , ist nach Dublin abgereist . Diese voll¬
kommen unvorhergesehenen Ereignisse weisen darauf hin , daß
»es der britischen Regierung bisher noch nicht gelungen ist, Nord-
'irland gefügig zu machen. Sowohl die Einführung der Wehr¬
pflicht in Nordirländ wie auch ein bedingungsloses Heranziehen!der in England lebenden Iren zum Wehrdienst würde irischrr-
!seits auf größten Widerstand stoßen, vielleicht sogar zu Unruhen
führen.

Kleine Nachrichten
Auf dem Fluge nach Tripolis . Der Oberbefehlshaber

des deutschen Heeres , Generaloberst von Brauchitsch , ist in
Begleitung des Staatssekretärs im Kriegsministerium , Ge¬
neral Pariani , am Dienstag aus Taormina zurückgekehrk
und hat den infolge ungünstigen Wetters unterbrochenenFlug nach Tripolrs wieder ausgenommen.

. Schwerer Autounfall bei Dresden . Am Sonntag ereig¬
nete sich auf der Straße Dresden —Klotzsche ein schwerer
Verkehrsunfall . Infolge unsichtigen Wellers stießen zwei
Personenkraftwagen zusammen . Dabei wurde der Ministe¬
rialdirektor im sächsischen Ministerium des Innern , Cau-
amtsleiter Erich Kunz , sowie seine neben ihm sitzende
Schwägerin schwer verletzt . Sie starben noch während des
Transports in Krankenhaus . Erich Kunz , der vor wenigen
Tagen vom Führer zum Ministerialdirenor befördert
wurde , war eine der bekanntesten politischen Persönlichkei¬
ten in Sachsen.

Fuggerhaus in der Obhut der Neichsgruppe Handel . 2m
Rahmen eines feierlichen Empfangs von Vertretern des
Handels in Augsburg gaben Gauleiter Wahl und O ! : r-
bürgermeister Mayr bekannt , daß sie mit Billigung des
Führers die historischen Stätten des Handels in Au ^' - urg,
insbesondere die weltbekannten Fugger -Häuser , in die Ob -,
Hut der Reichsgruppe Handel geben.

Jetzt auch Sprengstoffanschlägein Frankreich. In der
Nacht zum Dienstag wurden in der Nähe von Bordeaux
Dynamitanschläge gegen fünf Masten einer Hochspannungs¬
leitung verübt , die die Stadt Bordeaux mit elektrischem
Strom versorgt . Die Anschläge erfolgten gegen 4 Uhrnachts. Es waren mehrere gewaltige Explosionen zu hören.

Sechs Jahre NSB.
Sozialwerk ohnegleichen

NSK . Als der Führer mit Schreiben vom 3. Mai 1933
die offizielle Gründungsurkunde der Nationalsozialistischen
Volkswohlfahrt ausstellte » beauftragte er damit zugleich
die junge Organisation der NSV ., diese seine Gedanken
und Bestrebungen einer völkischen Wohlfahrtspflege und
Eesundheitsführung in die Tat umzusetzen und damit dem
lebendigen Leben der Nation zu dienen . Das historische
Gründungsschreiben hat folgenden Wortlaut:

„Die NS .-Volkswohlfahrt e. V . wird hiermit als Or¬
ganisation der Partei für das Reich anerkannt . Sie ist
zuständig für alle Fragen der Volkswohlfahrt und der
Fürsorge und hat ihren Sitz in Berlin.

3. Mai 1933. Adolf Hitler ."
Sechs Jahre Arbeit hat die NSV . nun hinter sich. Un¬

ter der Leitung ihres Hauptamtsleiters Erich Hilgenfeldt
und durch den bedingungslosen Einsatz ihrer unzähligen
ehrenamtlichen Helfer und Helferinnen hat die NSV . den
Auftrag des Führers treu erfüllt . Allen Forderungen , die
die Zeit an sie stellte , hat sie entsprochen , und mehr als
einmal war sie dem Führer bei der Durchführung welt¬
geschichtlicher Ereignisse treue und zuverlässige Helferin.
Die historischen Tage der Rückgliederung der Ostmark ins
Reich , die Heimkehr des Sudetenlandes , dis Besetzung und
Wiedergewinnung der uralten deutschen Kultur - und Ls-
bensräume Böhmen und Mähren mit der Errichtung des
Reichsprotektorats und schließlich die Heimkehr des deutschen
Memellandes — jedes Ereignis hat die NSV . jedesmal
auf eine harte Probe gestellt , ist aber auch zugleich Beweis
dafür , daß die NSV . diese Proben des raschesten und ent¬
scheidenden Einsatzes jedesmal erfolgreich bestanden hat.

Hinter den Kanonen des Heeres rückten stets als erste
die Gulaschkanonen  der NSV . in die befreiten Ge¬
biete ein , hinter den marschierenoen Kolonnen der Wehr¬
macht zogen die Reihen der braunen Schwestern  in
die heimgekshrten deutschen Lande . So setzte unmittelbar
mit der militärischen Befreiung auch zugleich immer die
Betreuung der Familien und der Zivilbevölkerung ein.
Größere Bewunderung und größerer Dank für so schnelle
und umfassende Hilfe und Betreuung wurden wohl selten
gesehen als bei diesem Einsatz der NSV . Die politischen
Erfolgs seit 1933 sind zugleich ruhmvolle Beispiele für die
Schlagkraft und für die Bedeutung der Nationalsozialisti¬schen Volkswohlfahrt.

Neben diesen besonderen Aufgaben aber hat die NSV.
inr Laufe der sechs Jahre auch im Altreich einAufbau  -
rv*e r k vollführt , das in der Geschichte der Wohlfahrtspflege
nicht nur Deutschlands , sondern der ganzen Welt einzig
Hesteht . Nach dem jüngsten Abschlußbericht vom 31. De¬
zember 1938 wurden im Rahmen des Hilsswerkes „Mutter
und Kind " seit der Machtübernahme 901459 werdende
Mütter und Wöchnerinnen betreut . In 77157 Fällen wur¬
den Wohnungs - und Siedlungshilsen gewährt . 330 784
Mütter wurden zur Erholung in die Heime der NSV . ver¬
schickt und mit ihnen 22 902 Säuglinge und Kleinkinder.
2 444 032 Kinder fanden durch die NSV . einen kostenlosen
Erholungs - und Ferienaufenthalt . Davon kamen 615 701
in Heime , während 1827 331 in den Genuß eines Land¬
aufenthaltes gelangten.

Die NSV . verfügt heute über 767 Eigen -, Pacht -, Miet -,
Leih - oder unterstellte Heime . 55 535 Plätze sind in diesen
Einrichtungen verfügbar.

Für die Gesundheitsfürsorge mögen noch folgende Zahlen
eine Vorstellung vermitteln: 27 695 Einweisungen erfolgtenin Tuberkulose-Heilstätten, 25 561 Personen wurden durch
die Heilverschickung erfaßt, 1195 755 Einzelmaßnahmen
wurden durch die NSV .-Schulzahnpflegestationen vor¬
genommen.

Diese Zahlen stellen nur einen kleinen Ausschnitt aus
der Gesamtleistung dar . Sie beleuchten zudem nur einige
der Aufgabengebiete , die der NSV . obliegen . Aber sie
zeigen das ungeheure Ausmaß des Erfolges und die Größedes Werkes . Sie sind — wie alle Arbeit der NSV . — das
Ergebnis eines gemeinsamen Willens , an dessen Verwirk¬
lichung nicht nur die über 11 Millionen Mitglieder der
NSV . einen direkten Anteil haben , sondern der letzten
Endes von dem gesamten Volk getragen ist.

Wenn man sich auf die Bedeutung der NSV . an ihrem
Eründungstag besinnt , so muß man aber auch jenes Wer¬
kes gedenken , das der stolzeste Ausdruck des sozialistischen
Willens von Führer und Volk ist und das durchzuführen
die NSV . in jedem Jahr die Ehre hat : des Winter¬
hilfswerkes  des deutschen Volkes . Was hier an
Opfern in sechs Jahren zusammengetragen wurde , stellt alle
anderen sozialen Eemeinschaftsleistungen weit in den Schat¬
ten . Das Winterhilfswerk ist im vollendeten Sinne die tat¬
gewordene ELmeinschaftsidee des deutschen Volkes.

Umgestaltung des Ehrenzeichens des Roten Kreuzes
Berlin , 2. Mai . Der Führer hat durch Verordnung vom

1. Mai 1939 das bisherige Ehrenzeichen des Deutschen Roten
Kreuzes zu einem staatlichen „Ehrenzeichen für deutsche Volks¬
pflege" erweitert und umgestaltet : Während die Auszeichnung
des Deutschen Roten Kreuzes für Verdienste auf den Arbeits¬
gebieten des Roten Kreuzes und für charitative Arbeit ver¬
liehen wurde , soll das „Ehrenzeichen für deutsche Volkspflege"
künftig Verdienste auf dem Gebiete der Volkswohlfahrt , des

Winterhilfswerkes , der Pflege der Kranken und Verwundeten
im Frieden wie im Kriege , des Rüstungswesens , der Pflege des
deutschen Volkstums sowie der Fürsorge für deutsche Volks¬
genossen im Auslande belohnen.

46 Reichsfieger
Ta« Württemberg-Hohenzollern alle« voran

Obwohl die Zahl der Teilnehmer am Reichsentscheid in Köln
aus anderen Gauen weit größer war , hat der Gau Württemberg-
Hohenzollern im Kampf der 40 Gaue — auch die heimgekehrte
Ostmark war diesmal dabei — den Sieg davongetragen . Von den
insgesamt 417 teilnehmenden württembergischen Gausiegern hat¬
ten 46 das Glück, Reichssieger zu werden . Von de» insgesamt
teilnehmenden 18 Studentenmannschaften stellte Württemberg
allein 4 Reichssieger, und zwar je zwei Mannschaften aus Stutt¬
gart und Tübingen . Damit ist jeder neunte schwäbische Gausieger
Reichssieger geworden. Unser Gau wiederholte somit seinen vor»
jährigen Sieg vor Berlin , Sachsen, München-Oberbayern , Köln-
Aachen und Schlesien. Auch der Reichsarbeitsdienst beteiligte sich
an dem Reichsberufswettkampf . Unserem Gau gelang es, zwei
Reichssieger aus dem RAD . zu stellen. Zur großen lleberra»
schung aller handelt es sich hier um ein Zwillingspaar , und
zwar um die 19)4 jährigen Margarete und Anneliese Streißle
aus Ulm, die als Kunstgewerblerinnen in der Wettkampfgruppe
Bekleidung und Leder mit nahezu gleicher Punktzahl Reichssie¬
ger geworden sind. Auch die Handschrift der beiden Zwillings¬
schwestern stimmte derart überein , daß es dem Prüfungsausschuß
nur anhand der Kenn -Nummern möglich war , ihre Arbeiten zu
unterscheiden. Selbst in der sportlichen Prüfung stellten beide
Schwestern nahezu die gleiche Punktzahl auf.
Die Namen der 48 Eausteger;

Zur Vorstellung beim Führer : 1. Hans Fuchs, Sparkassenan¬gestellter, Stuttgart ; 2. Ilse Magenau , Apothekerin , Engen imHegau ; 3. Josef Schaible , Maschinenschlosser, Tailfingen ; 4. CarlGröber , Schornsteinfeger, Ebersbach ; 5. Gotthilf Heermann,techn. Zeichner, Frickenhausen ; 6. Carl Bauhof , Feinblechner,Weinsberg ; 7. Erwin Kühn , Uhrmacher, Schramberg ; 8. ErnstRiidt . Techn. Hochschule, Stuttgart ; 9. Kurt Hedrich, UniversitätTübingen.
Sonstige Reichssieger: Wettkampfgruppe Nahrung und Genuß:1. Josef Mayr , Brauer , Stuttgart . Wettkampfgruppe Textil : 1.Hans Rau , Streichgarnspinner , Bolheim ; 2. Heinrich Bebel,

Baumwolljpinner , Kirchheim-Teck; 3. Gottlob Handel , Rund¬stricker, Tailfingen ; 4. Oskar Kaps , Flachstricker, Stuttgart ; S.
Helene Mack, ungel . Arbeiterin , Fellbach . Wettkampsgruppe Be¬kleidung und Leder : 1. Ruth Griesinger , Putzmacherin, Jeben¬hausen ; 2. Margarete Streißle , Kunstgewerblerin , Ulm ; 4.
Annemarie Streißle , Kunstgewerblerin , Ulm ; 4. Max Kretz, Ger¬ber, Stuttgart ; 5. Marianne Vräuning , Damenwäschenäherin,Stuttgart -Bad Cannstatt . Wettkampfgruppe Vau : 1. Rolf Sirl,Ofensetzer, Stuttgart ; 2. Wilhelm Eeywitz, Gipser, Veutelsbach.
Wettkampfgruppe Wald und Holz: 1. Albert Siegel , Karosserie¬bauer , Sindelfingen ; 2. Josef Wintermantel , Sägewerker , llm-mendorf ; 3. Karl Horack, Beizer und Polierer , Wendlingen ; 4.Karl Bauer , Orgelbauer , Ludwigsburg . Wettkampfgruppe Ei¬sen und Metall : 1. Willi Diem, Stahlgraveur , Geislingen a. d.St .; 2. Helmut Vollrath , Uhrmacher, Waiblingen ; 3. AugustBulling , Hornbrillenmacher , Schw. Gmünd ; 4. Johannes Burk-Hardt, Metalldrücker , Schw. Gmünd ; 5. Ludwig Leibinger , Chi¬
rurgiemechaniker , Mülheim . Wettkampfgruppe Druck und Pa¬pier : 1. Willi Erhardt , Kartonagenarbeiter , Fellbach : 2. KarlFrasch, Kartonagenarbeiter , Göppingen ; 3. Karl Bortt , Um- undAndrucker, Heidenheim. Wettkampfgruppe Banken und Versiche¬rungen : 1. Hans Mayer , Sinabrönn (Kr . Ulm) . Wettkampf¬
gruppe Freie Veruse : 1. Otto Steudle , Vermessungsingenieurund Techn., Ludwigsburg ; 2. Robert Wahlmayer , Maschinen¬bauer , Stuttgart ; 3. Dietrich Schäfer, Maschinenbauer , Stutt¬gart ; 4. Joachim Nerz, Hochbau, Friedrichshafen . Wettkampf¬
gruppe Nährstand : 1. Hanna Gurrath , Winzerin , Heilbronn.
Wettkampfgruppe Steine und Erden : 1. Lotte Brauchle , Male¬rin , Schramberg . Wettkampsgruppe Handel : 1. Emil Maier , Ein¬
zelhändler , Stuttgart . Wettkampfgruppe Gesundheit : 1. Helmut
Schweiler , Apotheker, Stuttgart . Wettkampfgruppe Friseure : 1.Lotte Rammler , Friseuse , Stuttgart . Studenten : 1. Fritz Staab,Stuttgart , Führer einer Gruppe der Techn. Hochschule Stuttgart(Kampf um arische Natursorschung) ; 2. Erwin Helms, Univer¬sität Tübingen , Führer einer Gruppe . Rrbcitsthema „Wssenbe-
stimmung englischer politischer Begriffe und ihre Bedeutung fürdie Propaganda ".
Die neuen württembergischen Musterbetriebe

Zu den bisherigen drei württembergischen Musterbetrieben,
der Eszet,  Kakao - und Schokoladefabriken Staengel u. Ziller
AE ., Stuttgart , der Maschinenfabrik Alfing Keßler  KG .,
Wasseralfingen und der Lederwerke Backnang  E .m.b.H.,
die sämtlich auch in diesem Jahre wieder vom Führer als NS .-
Musterbetriebe bestätigt wurden , sind zwei weitere schwäbische
Großbetriebe zum erstenmal mit diesem Ehrentitel ausgezeichnet
worden : 1. die Wielandwerke  AE ., Ulm - Böhringen,
und die Werkzeugmaschinenfabrik Hahn u. Kolb in Stutt¬
gart.

Darüber hinaus sind aber noch zwei Werke im Reich als na¬
tionalsozialistische Musterbetriebe erklärt worden , die in engsten
Beziehungen zu ihrem württembergischen Stammwerk als selb¬
ständige Unternehmen im Reich firmieren : Einmal die Mo¬
toren  E . m. b. H. Eenshagen,  Kr . Teltow (Mark ) , und
die Deutsche Linoleumwerke in Delmenhorst,  ein
Zweigunternehmen der Deutschen Linoleumwerke AG. Bietig¬
heim.

Wie alle württembergischen industriellen Unternehmungen , ist
auch die Firma Hahn it. Kolb aus bescheidenen Anfängen ent¬
standen. Die Anforderungen , die der Aufbau des Unternehmens
im Laufe der wechselvollen Jahre stellte, waren groß und er¬
forderten Weitblick, Entschlossenheit und Vertrauen in die Zu¬
kunft. Am 8. November 1897 eröffnete Hermann Hahn am
Leonhards -Platz zu Stuttgart ein Geschäft in Stahl - und Me¬
tallwaren , das schließlich zu seiner heutigen überragenden Stel¬
lung in der Werkzeugmaschinenfabrikation aufstieg. Mit der
Werkzeugmaschinenfabrik Index,  Hahn u. Kolb in Obereßlin¬
gen, die die Erfindungen des Ingenieurs Teßky konstruktiv ver¬
wertete , war das Unternehmen mit einem Schlage an die Spitze
aller ähnlich gelagerten Gesellschaften gestellt. Die Firma wurde
von den schweren Krisen in den Jahren 1939 bis 1932 nicht ver¬
schont, dann aber setzte seit Beginn der Machtübernahme wie¬
der ein ungeahnter Ausstieg ein, der zu einer ständig steigenden
Zahl der Eefolgschaftsmitglieder führte . Auch die Heranziehung
eines tüchtigen Nachwuchses legte die Vetriebsführung beson¬
deren Wert . Diese Schulung erfolgt ganz im Sinne der national¬
sozialistischen Bestrebungen und liegt in den Händen des Be¬
triebsobmannes Eötz und der Jugendwalter.

Auch die Wielandwerke AE . sind aus kleinen Anfängen zu
ihrer heutigen Bedeutung herangewachsen. Vis in das 16. Jahr¬
hundert hinein kann man direkt auf die Ursprünge der Gesell¬
schaft zurückgehen, die in Ulm damals eine Glockengießerei und
Werkstätte für Kunstgießereien betrieb . Mitte des 18. Jahr¬
hunderts trat der Name Wieland zum erstenmal auf , der auch
heute noch in der Persönlichkeit des Geh. Kommerzienrats Dr.
e. h. Wieland und seinem Sohn Dr . Wieland erhalten ist. Mitte
des vorigen Jahrhunderts wurde der Betrieb eines Walzwerks
übernommen , das in ständigem Ausbau die Erzeugnisse der Ge- ^
sellschaft immer mehr qualifizierte und heute als Leichtmetall--
Walzwerk in Böhringen weiterbetrieben wird.
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Der Künstler soll in seiner Kunst nicht „reden ", d. h.
etwas schreiben oder schaffen, dem man . wie einer Rede , ge¬
danklich beikommen kann, sondern er soll „bilden ", d. h. ein
Bild der Welt schaffen, welches bei dem Versuch einer ge¬
danklichen Erklärung wie „ein Hauch" zu vergehen scheint.

Psitzner.
3. Mai : 1848 Ingenieur Otto -Lilienthal geboren.

Dis letzte Sähet von LNaiorr Aüvls
Samstagnachmitiag wurde der bekannte "Flieger -Major
Härle in Korntal mit militärischen Ehren beigesetzt. Eine
Trauerparade in Stärke von drei Batterien begleitete den
verstorbenen Offizier zu seiner Ruhestätte . Major Härle,
war durch mehrere Rekordflüge , vor allem durch seinen'
Flug nach Batavia bekannt. Am Grabe des Blutordenstrü-
aers Major Härle wurde ein Kranz des Führers und Ober¬
sten Befehlshabers der Wehrmacht, sowie ein Kranz des Ee-
neralseldmarschalls Eöring niedergelegt.

WeftanÄrns Vvüfuris
An dem vom 16. Mai 1938 bis 5. Februar 1939 in Stuttgart

stattgefundenen Verufsförderunqskurs  der Fachgruppe
Rundfunk  der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel haben Hugo
Monauni.  Elektromeister und sein Sohn Kurt Monauni,
beide von Nagold , mit gutem Erfolg teilgenommen und die Prü¬
fungen bestanden. Herzl. Glückwünsche!

Vasold sah den Volkswagen
Gestern kam die KdF .-Wagen -Kolonne nach Nagold . Unsere

Ankündigung hatte eine große Menge Volksgenossen auf die
Beine gebracht. Der Spielmannszug der HI . holte die Wagen
ein : eine Limusine und eine Kabrio -Limusine. In kleineren
Gruppen durften sich die Volksgenossen die Wagen beschauen
und dies wurde dann mit der gehörigen Gründlichkeit besorgt.
Der Motor wurde unter die Lupe genommen, die Platzverhält¬
nisse begutachtet und mancher hätte sich wohl auch gerne gleich
ans Steuer gesetzt und eine kleine Spritztour unternommen.
Sicher hat diese Vorführung in vielen Volksgenossen den Wunsch
geweckt, selbst einmal einen Volkswagen zu besitzen, womit ihr
Zweck erreicht ist. An besonderen Feinheiten und praktischen Ein¬
richtungen hat der Wagen an der Schutzscheibeeinen Doppcl-
wischer und in der Mitte eine ausziehbare Stab -Antenne . Hin¬
ter den Rücksitzen, also zwischen dem Sitzraum und dem Motoren¬
raum ist ein recht brauchbarer Kofferraum ausgespart , so dag
der Wagen gut für gewerbliche Zwecke Verwendung finden kann,
somit ein billiges und äußerst brauchbares Hilfsmittel auch für
den Gewerbetreibenden lein dürfte . Das Aeußere oes Wagens
macht einen sehr gefälligen , schönen und gediegenen Eindruck.
Der KdF .-Wagen wurde durch Millionen Kilometer Fahrt in
allen Einzelheiten ausvrobiert und bei schwersten Steigungs¬
anstrengungen . schlechten Wegen. Gebirgsstraßen und Pässen
auf alle Schadenquellen geprüft und die Erfahrung hat den Be¬
weis gebracht, dag Abnützungsschäden fast ausgeschlossen sind,
denn die Karosserie ist ganz aus Stahl Ein starker Stahlboden
bringt Schutz von unten her. Die Lakieruna ist aufs beste aus¬
geführt und auch das Chassie ist von allerbestem Material . Was
kann man mehr verlangen um den Preis von 1000 RM . Wer
zur Zeit noch nicht an einen Wagen denkt, der freute sich, mit
eigenen Augen gesehen zu haben , worauf ein ganzes Volk stolz
ist: eine einzigartige Leistung deutschen Erfindergeistes und
deutschen Schaffens . . .

Luftschutz tut «st!
Morgen praktische Hebung am Objekt

Am morgigen Donnerstag um 19 Uhr findet eine bemerkens¬
werte Luftschutzllbung statt . Während die bisherigen Uebungen
mit Attrappen bzw. improvisierten Objekten vorgenommen wer¬
den mußten , wird die Uebung diesmal an einem tatsächlichen
Objekt vorgenommen , und zwar bietet das zum Abbruch kom¬
mende Merklein 'sche Haus  am Wolfsberg eine willkom¬
mene Gelegenheit dazu. Es wird also zu sehen sein, wie der
Luftschutz im Ernstfall arbeitet . Brandsätze werden gelegt , und
es wird gezeigt, daß man durch die bekannten Vorkehrungen
das Abbrennen des Hauses tatsächlich verhüten kann. Natürlich
werden entsprechende Erklärungen aus sachkundigem Munde zu
vernehmen sein. Niemand sollte versäumen , dieser lehrreichen
und dabei interessanten Uebung beizuwohnen . — Im Laufe des
Sommers wird die Organisation der Luftschutzqemeinschaften
vorgenommen und praktische Uebungen innerhalb derselben kom¬
men zur Durchführung.

Sübvevdlenft dss Sunsvolkes
Dieser Tage fand die erste Abschnittsführerschulung des Iung-

stammes in Nagold statt . Da nun ältere Kameraden und Führer
von uns Weggehen, werden andere eingesetzt, vor allem auch
ein Stab , der die verschiedenen Facharbeiten unseres Abschnittes
übernimmt . Es soll eine planmäßige Aufbauarbeit beginnen , die
sich hauptsächlich auf den Landfähnlein bemerkbar macht. Jeder
Kamerad , der eine Einheit führt , muß soweit kommen, daß er
seinen Jungen einen tadellosen Dienst bieten kann, und ihnen
auf allen Gebieten überlegen ist. Unter diesem Gesichtspunkte
werden die weiteren Schulungen durchgefllhrt.

Einschränkung der Herstellung von Sahne
auch in diesem Sommer

Die Einschränkung der Herstellung von Sahne wird in diesem
Lahre auch auf die Sommermonate,  also auf die Zeit
vom IS. Mai bis 14. September 1939, ausgedehnt . Diese durch
eine soeben veröffentlichte Verordnung getroffene Regelung ist
auch aus sozialen Gründen gerechtfertigt , weil der Butter für
einen weite» Kreis von Volksgenossen als Nahrungsmittel eine
wesentlich größere Bedeutung zukommt als der Sahne , die als
Eenußmittel nur für einen bestimmten Verbraucherkreis mFrage kommt.

»

Aus Rohrdorf
Beim Betriebsappell derSchwarzwälderTuchfabrikam
Tag der Nationalen Arbeit wurden zwei Jubilars der Arbeit,
der Reparaturwerkstättemeister Albert Lutz von hier und der
Spinnereiarbeiter Christof Schött l e-Ebhausen von der Firma
geehrt und beschenkt und ihnen der Dank der Firma zum Aus¬
druck gebracht — Am Sonntagnachmittag erwies eine große
Trauergemeinde von hier und auswärts dem verstorbenen
Schneidermeister Ernst Oe stelle  die letzte Ehre . Am Grabe
sprach Ortspfarrer Schrempf  im Anschluß an 1. Kor . 13 „Die
Liebe höret nimmer auf" herzliche Trostesworte an die Hinter¬
bliebenen . Die Kriegerkameradschaft ehrte den Verstorbenen
imt Nachruf. Kranzspende und Fahnengruß . Die Totenfeier um¬
rahmte der Liederkranz mit seinen ernsten Weisen.

Im überfüllten Gasthaus zum „Ochsen" hielt am Sonntag
abend die hiesige Ortsgruppe der NSDAP ihre Maifeier ab-
Nach begrüßenden Worten des Zellenleiters Bareis  und Er¬
mahnung an die Jugend , in anständigem Rahmen ihre Maien
SU stecken, wurden nach einem dreifachen Siegheil auf den Füh¬

rer die Lieder Nation gesungen. Sodann sprach Pg . Vräu-
ninq  als Vertreter der DAF . Seinen Ausführungen lag der
Unterschied zwischen früheren und jetzigen Maifeiern zu Grunde.
Durch viele Volkslieder , die kräftig mitgesungen wurden , hatte
die Musik für die nötige Stimmung des nun folgenden Theater¬
stücks gesorgt. „Die bayerische Luft " konnte steigen. Und sie stieg,
daß Lachen und Schmunzeln in allen Gesichtern zu sehen waren.
Trotz seines Humors war auch inhaltlich das Stück sehr beleh¬
rend . In Gegensätzen wurde dargestellt , daß eine Volksgemein¬
schaft nur durch Ueberbrückung des persönlichen Ichs entstehen
kann. Fein verstanden es die Spieler dieses darzustellen und-
wurden am Schlüsse durch lebhaften Beifall belohnt . Und nun
wurde geräumt und der Maientanz konnte beginnen . Daß es
an Stimmung nicht fehlte , merkte man auch den Alten an , denn
ein Walzer wurde auch von ihnen nicht ausgelassen. In harmo¬
nischem Verlauf fand dieser wohlqelungene Abend seinen Aus¬
klang. Hou.

Dev 1 . Mai
Rotselden . Unser Dorf zeigte sich in schönstem Festesschmuck.

Der Samstag stand im Zeichen der Einholung des Maibaums.
Der Festtag selbst wurde in üblicher Weise begangen . Nachmit¬
tags bewegte sich der Festzug durchs Dorf . Die Knaben der Ober¬
klasse zeigten die verschiedenen Zweige des deutschen Handwerks.
Man muß sagen, jeder der Knaben hat sich außerordentlich viel
Mühe gegeben, um sein Handwerk wirklichkeitsgetreu zu zeigen.
Am besten aber gefielen die beiden Kaminfeger . Die Mädchen
hatten mit Fleiß die Berufe der Frau dargestellt . Die Unterklasse
schloß sich an . ein jeder ein Fähnchen . Kränzchen und Blumen¬
strauß . Die Einwohnerschaft hatte sich recht zahlreich zur örtlichen
Feier eingefunden . Diese wurde eröffnet durch einen Chor des
Männergesangvereins . Es folgten dann Gedichte, Lieder der
Jugend , gemeinsame Lieder . Männerchöre . Volkstänze des BdM.
und der Iungmädel . Spiele der HI . und des IV . Die Ansprache
hielt der Leiter der ganzen Maifeierlichkeiten Pg . Hauptlehrer
I l g. Jedem Schüler konnte dann noch das Geschenk der Gemein¬
de. eine große Brezel , überreicht werden . Abends kam alles noch
einmal im Schulhof zusammen. Ein Fackelzug mit anschließendem
Kameradschaftsabend im Waldhorn beschlossen die Feierlichkeiten.
Noch einmal zeigte der BdM . Volkstänze . Gemeinsam gesungene
Lieder wechselten mit Chören des Gesangvereins.

Walddorf . Ein selten schön gewachsener, geschmückter Maibaum
ziert seit Samstag unseren Rathausplatz . Am Nationalfeiertag
wurden die üblichen Feiern abqehalten . Kurz vor 11 Uhr setzte
sich der für unsere Verhältnisse große und eindrucksvolle Zug
durch die ini Festschmuck prangenden Straßen in Bewegung . Unter
dem Maibaum eröffnete der Gesangverein mit dem Liede der
Bauleute die örtliche Feier . Einige Lieder der Oberklasse wur¬
den gesungen, wobei erstmalig Flöten u. Violinen in Erscheinung
traten Zellenleiter Rapp old  zeigte kurz die wunderbare
Wandlung , die sich von 1933 bis heute vollzogen hat . Der Nach- ^
mittag und der Abend standen im Zeichen der Parole „Freut
euch des Lebens ".'

Obcrschwandors. Das schöne Wetter ließ das Bemühen und den
Plan , den 1. Mai zu einer besonders eindrucksvollen Feier aus¬
zugestalten . in vollem Umfang gelingen . Die Freude über die
wagemutigen Taten des Führers hat auch beim letzten Haus - !
besitzer den Wunsch, eine eigene Fahne zu besitzen, reifen lassen.
Die Gemeinde war mit gutem Beispiel voranqeqangen und hatte j
entlang der Hauptstraße eine Reihe neuer Fahnen aufstellen las- :
sen, so daß die reiche Beflaqqung in Verbindung mit dem Tan¬
nengrün ein so gefälliges Dorffestkleid ergab , wie es früher nie
gesehen wurde . L-chon am Samstag abend maschierte die gesamte
Jugend zum Maibaum , um dort „den Winter zu verbrennen ". !
Die politische Kundgebung enthielt u. a. eine Ansprache des !
Ortsgruppenleiters Krieg  und war von Chören des Lieder - §
rranzes umrahmt . Nachher blieb alles versammelt . Unter der !
temperamentvollen Führung von Irene Ott -Nagold und Georg ^
W a l z-Haiterbach zog die Jugend einen „pfundigen " Dorf - §
nachmittag auf . ^

Neuenbürg , 1. Mai . (In den Nuhestand .) Mit dem ^
30. April trat der ärztliche Direktor des Kreiskrankenhau - !
ses Neuenbürg , Dr . Ludwig Bäcker, im Alter von 50 Jahren !
nach 20jähriger Tätigkeit am Krankenhaus krankheitshal - j
ber in den Ruhestand . l

Herrenberg , 2. Mai . (Vermißt .) Seit Mittwoch , den §
26. April , wird der ledige Nechnungsrat Karl Eugen Holz, §
geboren 26. Januar 1889 in Tübingen , vermißt . Es wird
vermutet , daß Holz infolge seelischer Depressionen umher - I
irrt oder aber verunglückt ist. Wer über seinen Aufenthalt I
Anhaltspunkte geben kann, unterrichte die nächste Polizei - !
dienststelle . ' !

5ltiwlie;e; vrell_'
SA .-Sturm 20/180 Trupp 1

Heute Truppdienst . Antreten 8 Uhr Realschule im Sport.
Die Deutsche Arbeitsfront , Fachgruppe Hausgehilseu

Heute 20 Uhr Heimabend.
HI .Staudort Nagold

Sämtliche Scharen , einschl. Motor - und Fliegerschar , treten
um 20 Uhr in Uniform am Haus der Jugend an . Die Kame¬
radschaftsführer rechnen ab.

HI .-Gcf. 24 und 31
Die HI . tritt um 20 Uhr zum Heimabend in tadelloser Uni¬

form an.
Fähnlein 24/401 Nagold

Die Iungzüge (einschl. Iselshaufen ) treten wie folgt am Heim
an : Jungzug 1: 16.30 Uhr : Igz . 2 um 16 Uhr : Igz . 3 um IS
Uhr : Igz . 4 um 14 Uhr . Der Sport ist untergezogen und die
Turnschuhe im Brotbeutel mitzunehmen . Der Beitrag ist von
allen Jungen mitzubringen , ebenso der Ausweis.

Reichsluftschutzbund. Gemeindegruppe Nagold
Zur Lösch-Uebung am Merkleinschen Haus . Donnerstag . 4.

Mai , 19 Uhr finden sich alle Amtsträger als Zuschauer ein.

Bauernfragen im Reichsfeuder Stuttgart
Der Zucker hat es in sich

Es gibt einige Erzeugnisse, von denen man mit Recht als
Volksnahrungsmittel sprechen kann. Dazu gehört auch der Zucker,
der in Deutschland leider noch viel zu wenig verbraucht wird,
denn die Engländer , denen man mit Recht eine vernünftige Er¬
nährung zuspricht, essen z. B . auf den Kopf der Bevölkerung ge¬
rechnet fast doppelt so viel Zucker als die Deutschen. Wir müssen
deshalb alle Volksgenossen immer wieder zu einer ausgegliche¬
nen und zweckmäßigen Ernährung aufrufen . Der Reichssender
Stuttgart tut dies in einer Hörfolge „Der Zucker hat es in sich",
die am 4. Mai um 11.30 Uhr gesendet wird
Kleine Verbraucherfibel

Der Reichssender Stuttgart bringt täglich die interessante.
Sendung „Aus Zeit und Leben". Am Donnerstag jeder Woche
enthält diese Sendung regelmäßig die Hörfolge „Kleine Ver¬
braucherfibel ". Sie weist immer auf diejenigen Nahrungsmittel
hin , die augenblicklich in der Küche besonders zu bevorzugen
sind, weil sie ausreichend vorhanden sind. Die kleine Verbrau¬
cherfibel, die am 4. Mai 18.30 Uhr gesendet wird , gibt wieder
einige recht wertvolle Winke zur Gestaltung des häusliche»
Speisezettels.

letzle Nachrichlen
Schärfster Protest de Baleras gegen die Ausdehnung der Wehr¬

pflicht auf Nordirlaud
Dublin.  Ministerpräsident de Valera teilt mit , daß die

irische Regierung bei der britischen Regierung schärfsten Pro¬
test gegen die angedrohte Ausdehnung des Wehrpflichtgesetzes
aus die sechs nordirischen Grafschaften erhoben habe.
200 000 Baumwollarbeiter in Lancashire protestieren gegen die

Wehrpflicht
London.  Rund 200000 Arbeiter der Baumwollindustrie in

Lancashire , die seit Jahren mit am stärksten unter der Arbeits¬
losigkeit leidet , faßten am Dienstag eine Entschließung in Black
pool, in der sie gegen den Entschluß der Regierung , die Wehr¬
pflicht einzusühren . schärfstens protestieren.

Schweres Mißgeschickeines türkischen Fluggeschwaders
Teheran.  Die sieben türkischen Militärflugzeuge , die Tehe¬

ran anläßlich der Hochzeitsfeier des Kronprinzen besuchten, ge¬
rieten auf dem Rückflug in ungünstiges Wetter . Nur eine Ma¬
schine erreichte den türkischen Heimathafen Diarbekir , eine zweite
konnte nach Teheran zurückkehren. Zwei weitere Maschine« «ot-
landeten . Die sechste Maschine verbrannte , wobei ein Manu der
Besatzung getötet wurde . Das siebente Flugzeug stürzte ab. Auch
hierbei gab es einen Toten.

Gvotze Gauttötsüvuns in Ebhausen
Das . was uns am Sonntag nachm, die Bereitschaft Calw (m)

III des Roten Kreuzes auf dem Sportplatz und anschließend in
einer Felddienstübung aus ihrem reichen, kaum sonst bemerk¬
baren Dienst vorführte , stellte ihren Dienst vor der Oeffentlich-
keit unter Beweis . Die Uebungen auf dem Sportplatz sollten den
anwesenden Vereitschafts - und Zugführern aus dem Bereich der
DRK . Kreisstelle Calw die schulmäßige Ausbildung der H. Do.
zeigen. Leiter dieser großen Uebung war der Chef der Personal¬
abteilung des Deutschen Roten Kreuzes für die Kreisdienststelle
Calw . DRK .-Hauptführer Karl E h n i ß-Nagold . Die exakte,
in strammer Disziplin ausgefübrten Uebungen waren eine Mu¬
sterleistung . Der folgenden Felddienstübung unter der Führung
des Bereitschaftsführers S chl u m b e r g e r-Altensteig lag zu
Grunde : Der Feind ist von seinen Stellungen , die er auf dem
Kamm des Kirchberqes innehatte , der von der Ortsseite her
erstürmt worden war , zurückgedrängt worden , hält aber , zur
Rückzugsdeckung, das Gelände , — das übrigens nicht bester ge¬
wählt werden konnte, — noch unter Artilleriefeuer . In großem
Abstand mußte hier eingesetzt werden , um trotz immer sich wie¬
derholendem Eeschoßeinschlagbei möglichster Deckungsausnlltzung
die Verwundeten zu sammeln , deren Zahl nicht unbedeutend,
aber umso mühsamer zu bergen war . weil sie. soweit es ihnen
noch möglich gewesen, sich in Deckung zu bringen versucht hatten.
Oben auf dem Kilchberg , von wo aus das ganze Operations¬
gelände gut übersehen werden konnte, war in der Steinbruch¬
hütte ein Truppenverbandsplatz vorgesehen, wohin die Verwun¬
deten gebracht wurden , um dann nach ärztlicher Prüfung der
angelegten Notverbände zum Sanitätswagenhalteplatz , der un¬
ten in der Pfarrscheuer eingerichtet war , gebracht zu werden,
von wo der Weitertransport auf den Hauptverbandsplatz erfolg¬
te. — Landrat Dr Haegele  verfolgte als Oberfeldführer des
DRK . mit gespanntester Aufmerksamkeit die ganze großangelegte
Uebung und lud am Schluß derselben die ganze Bereitschaft
(m) III und die geladenen Gäste ins „Waldhorn " ein . besten
Saal sich alsbald füllte . In herzlich gehaltener Begrüßungsan¬
sprache entbot der Landrat der Bereitschaft (ms III , den Gästen
allen und den DRK .-Helferinnen seinen Gruß . Sein besonderer
Gruß und überaus herzliches und anerkennendes Wort galt den
anwesenden Aerzten . die sich in selbstloser Hingabe in den Dienst
des DRK . immer gern stellten und sich mit ihm verbunden füh¬
len . Unter den Gästen sah man auch Dr . Hofmeister.  Nagold
und Dr . Ri pp mann (HI .-Arzt) . Ebhausen . Er überreichte
Beförderungsurkunden zum DRK .-Hauptführer an : Dr . Eraub-
ner -Lalw , Dr . Beck -Nagold , der dienstlich an den Uebungen
teilnahm und an Dr . Kern  aus Birkenfeld . Der neue Zugarzt
Dr . Altinger  aus Neuenbürg wurde besonders begrüßt . Der
Landrat dankte der strammen Mannschaft und allen , die an den

Uebungen teilnahmen und zum guten Gelingen beitrugen . Die
Uebung sei ein großer Erfolg gewesen, über den er sich freue . Sein
Dank galt auch allen seinen treuen Mitarbeitern , hier wiederum
Oor allem dem Personalabteilungsleiter Ehniß -Nagold und
dem Bereitschaftsführer S chl u m b e r g e r -Altensteig . Eine be¬
sondere Bitte richtete er an die anwesenden Vertreter der Par¬
tei und an den Bürgermeister der Gemeinde Ebhausen , noch
mehr zu werben für den Beitritt zum DRK .. zu diesem Dienst
an Volk und Reich. Hierzu werden auch bestimmt die Vertreter
der Presse, deren Anwesenheit vom Landrat freundlich begrüßt
wurde , es an ihrer Mitarbeit nicht fehlen lasten. Einer Ver¬
tretung aus Herrenberg wurde ebenfalls ihr Mitintereste sehr
hoch angerechnet. Ortsgruppenleiter Schüttle  sprach namens
der eingeladenen Gäste den Dank aus und sicherte tatkräftige
Unterstützung in der Neuwerbung zu.

DRK .-Hauptführer Ehniß  gab dann noch einen Abschluß
über die Uebung selbst mit einigen taktischen Winken , und nun
schloß sich ein . nach so strammem Dienst wohl verdientes kamerad¬
schaftliches Beisammensein an , das wir leider nur zu bald
verlaßen mußten.

Kameradschastsappelle
Wildberg . Dieser Tage ließ der Kameradschaftsführer der hie¬

sigen Kriegerkameradschaft zum Monatsappell antreten . Mit
Musik ging der Marsch von der unteren Stadt in die obere
zu Kamerad Roller zum Schwanen . Fünf Kameraden haben sich
freiwillig zum Reichskriegertag nach Kassel gemeldet : sie erhal¬
ten von der Kameradschaftskasse je 20 RM . als Entschädigung
für Zeitversäumnis und Auslagen . Zur Deckung dieser Kosten
werden von der Kameradschaft je 50 RPfg . eingezogen. Von
einem Spender wurden diese dazu noch mit je 10 °4t bedacht. Ein
weiterer Spender hat sich zu einem ansehnlichen Betrag bereit
erklärt . Kameradschaftsführer Hörrmann  überreichte folgen¬
den Kameraden eine Ehrung : Georg Huber  den goldenen
Ehrenschild, den Kameraden Gustav Bauer,  Karl Bauer,
Wilhelm Rothfuß.  Michael Hauser  und Karl Wöhrle
das Kyffhäuserehrenzeichen II. Klasse. Beim gemütlichen Teil
wurde noch manches alte Soldatenlied gesungen.

Pfrondorf . Am Sonntag hielten die Kriegerkameradschaften
Mindersbach und Pfrondorf im Gasthof zum Adler hier einen
Eeneralappell ab. Kreisführer Küchle -Calw gab aufschluß¬
reiche Mitteilungen über Bestand und Gliederung des Verbands
sowie über die Einstellung und das Verhalten der Kameraden
zu und in demselben. Zur Teilnahme an dem Reichsappell in
Kassel wurde eingeladen bzw. die Teilnehmer dazu bestimmt.
Kameradschaftsfiihrer Hartmann  eröffnete und leitete die
Versammlung.
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VürNemders
Stuttgart , 2. Mai . (Tödlich überfahren .) Am

Sonntag früh fuhr ein 25 Jahre alter verheirateter Kraft¬
fahrer aus Stuttgart die Neckarstratze abwärts und über¬
rannte die Verkehrsinsel bei der Straßenbahnhaltestelle
Schiller - und Neckarstratze. Der Vlinkpfosten, die Haltestel¬
lensäule und ein dort stehender 32 Jahre alter , verheirateter
Mann aus Stuttgart , wurden dabei umgefahren . Letzterer
erlitt so schwere Verletzungen, daß er während der lleber-
führung in ein Krankenhaus verstarb . Der das Unglück ver¬
schuldende Kraftfahrer ist festgenommen worden. — Am
Sonntag früh kurz nach 4.30 Uhr ist ein auswärtiger Last¬
kraftwagen , der die Neckarstratze abwärts fuhr, auf die bei
der Eugenstratze befindliche Straßenbahnhaltestelle aufge¬
fahren . Nachdem das Fahrzeug den Vlinkpfosten umgewor¬
fen hatte , stietz es auf eine auf der Fahrbahn parkenden
Personenkraftwagen , warf auch diesen um, geriet schließlich
auf den Gehweg und rannte gegen ein Haus . Personen ka¬
men glücklicherweise nicht zu Schaden.

Rennfahrertödlichverunglückt.  Beiyr Schafs-
hausener Motorradrennen hat sich ein tödlicher Unfall er¬
eignet, dem der 26jährige Karl Hensler aus Stuttgart zum
Opfer gefallen ist. Hensler wollte auf der Strecke Mühlc-
talstratze-Bachbrunnen einem anderen Rennteilnehmer vor-
.fahren , verfehlte eine Kurve und prallte gegen einen Telc-
grafenmaft . Er starb kurz nach dem Unfall.

Haus - und E r u n d b e si tze rv e r e i n e tagen.
Der Landesverband Württ . Haus - und Erundbesitzervcreine
eV. hält am 13. und 14. Mai einen „Tag des württ . Haus-
besttzes" ab, in dessen Rahmen am 14. Mai in der Ee-
werbehalle eine Versammlung stattfind,et. Hierbei werden
der Regierende Bürgermeister der Stadt Bremen , SA .-
Eruppenfiihrer Böhmcker, und der Präsident des Reichsbun¬
des der Haus - und Grundbesitzer eV., SA .-Standartensüh-
rer Tribius , sprechen.

Oberndorf a. N., 20. April . (Vom D - Zug über¬
fahren .) Zwischen Aistaig und dem Stausee des Uebsr-
landwerks wurde der 27 Jahre alte Telegraphenbauarbei-
rer Arthur Hezel von dem D-Zug Zürich—Stuttgart —Ber¬
lin tödlich überfahren . Der den Schienen entlanggehende
junge Mann hatte das Heranbrausen des Schnellzugs und
die von dem Lokomotivführer noch gegebenen Pfeifsignale
überhört.

Pl ' .' i-.' -'.pen a. d. F .. 2. Mai . (Totgedrnckt .) vss sich
der 46 Jahre alte Landwirt Eugen Breuning im Stall in
den Stand seines Pferdes begab, wurde dieses plötzlich un¬
ruhig and drückte seinen Herrn an die Wand . Breuning
erlitt dabei so schwere innere Verletzungen, daß er diesen
bereits auf dem Weg zum Krankenhaus erlag.

Eßlingen , 2. Mai . (G e f chä f t s j u b i l ä u m.) Auf ein
125jähriges Bestehen kann in diesen Tagen die Bürsten¬
fabrik A. Langbein zuräckb< cken, die sich nun durch vier Ge¬
nerationen vom Vater auf den Sohn vererbt hat . Die Fa¬
milie Langbein durfte aus Anlatz ihres Jubiläums viele
Glückwünsche ent . nnchmrn.

Mittwoch, den 3. Mai 1939

Kleinbottwar , 2. Mai . (Tödlicher Sturz .) Die 66
Jahre alte Helene Wolz rutschte dieser Tage auf der Keller¬
treppe aus und stürzte so unglücklich in den Keller hinab,
daß ein Schüdelbruch und Kopfverletzungen die Folge wa¬
ren . Wenige Stunden nach ihrer Einlieferung ins Kran¬
kenhaus starb die Verunglückte.

Asfeld , Kr . Heilbronn , 2. Mai . (DiamanteneHoch-
zeit .) Die Eheleute Landwirt Friedrich Sigloch und Wil¬
helmine geb. Dochtermann durften am Sonntag im Kreise
von drei Kindern , fünf Enkeln und drei Urenkeln die Dia¬
mantene Hochzeit feiern.

Beilstein , Kr . Heilbronn , 2. Mai . (Stadthallen¬
weihe .) Für die Gemeinde Beilstein war der 1. Mai ein f
besonderer Festtag . Die Stadthalle wurde eingeweiht. Am j
Sonntag bewegte sich ein stattlicher Festzug zur Halle, wo in !
einer Weihestunde Ansprachen, Musik- und Eesangsvorträge !
und turnerische Vorführungen einander ablösten. Und am >
1. Mai bekam die Stadthalle ihre zweite Weihe durch die §
Maifeier mit der Uebertragung der Führer -Rede. !

Böblingen , 2. Mai . (Auto vom Zug erfaßt .) Am j
Samstagmittag passierte am Ortsausgang von Böblingen !
ein Personenkraftwagen den Uebergang der Reichsstratze
Böblingen —Dettenhausen über die Nebenbahn Böblingen
—Schönaich, als der Personenzug Schönaich—Böblingen
heranfuhr . Der Kraftwagen wurde hinten von der Lokomo¬
tive gestreift, wodurch er sich drehte und umkippte. Von den
drei Insassen sind zwei Frauen leichter verletzt worden, s
während der Kraftwagenführer ohne Schaden davonkam. !
Der Unfall ist darauf zurückzuführen, daß der Kraftwagen - '
führer die Signale der Warnlichtanlage übersah. s

Bad Mergentheim , 2. Mai . (B a d b e su ch.) Auch im !
Monat April hat sich der Besuch des Bades günstig ent- >
wickelt. In den ersten vier Monaten des Jahres 1939 sind !
insgesamt 2137 Personen , darunter 42 Ausländer , zur Kur "
eingetragen . . s

Dürmentingen , Kr . Saulgau , 1. Mai . (Vom Strom
getötet .) Von einem schweren Schlag wurde die Familie
des Mühle - und Elektrizitätswerksbesitzer Schlegel in Dür¬
mentingen betroffen. Beim Auswechseln einer Sicherung
im llmformerraum des Elektrizitätswerkes wurde der 30
Jahre alte Sohn Adolf vom elektrischen Strom getroffen !
und auf der Stelle getötet. !

Ulm, 2. Mai . (Tödlichüberfahren .) Die 48 Jahre
alte Maria Holzherr aus Eiengen a . Br . ist bei einem Be¬
such in Ulm tödlich verunglückt. Am Montag wollte sie auf
der neuen Donaubrücke die Fahrbahn überqueren , wurde
aber durch Unvorsichtigkeit von einem Motorrad erfaßt und
zu Boden geworfen. Dabei wurde sie von einem im gleichen
Augenblick vorüberkommenden Lastkraftwagen überfahren
und sofort getötet. Der Lenker des Lastkraftwagens wollte
sich durch Fahrerflucht der Verantwortung entziehen, doch
konnte die Nummer seines Fahrzeuges festgestellt werden.

Erolzheim, Kr . Biberach, 2. Mai . (Auto gegen
Baum .) Unweit Bechtenrot fuhr der Händler Karl Simma
aus Kellmünz (Iller ) mit seinem Kraftwagen , angeblich
infolge Versagens der Steuerung , gegen einen Baum , wo¬
bei er u. a. schwere Rippenbrüche erlitt . Drei mitfahrende
Frauen erlitten Schädelbrüche.

Sport
Handball

Baiersbronn - Nagold 7:5 (2:3)
Wieder einmal wurde der lückenhafte kleine Platz von Baiers¬

bronn der Nagolder Handballelf zum Verhängnis. Tragisch war.
daß die Nagolder erst in den letzten Spielminuten geschlagen
wurden. Das Spiel zeigte indessen, daß es zur unbedingten
Pflicht gehörte, auf kleinerem Platz die Flügelstürmer in wei¬
testem Matze einzusetzen. Datz Baiersbronn ein gefährlicher und
starker Gegner ist, hat Nagold schon in den ersten Spielminuten
zu spüren bekommen. In rasendem Tempo wurde die Nagold«
Elf umspielt, und schon war das 1:0 für Baiersbronn da durch
Strafwurf . Doch konnte in schönem Durchbruch der Ausgleich
geschaffen werden. Schneller und spannender wurde das Spiel,
das die Vaiersbronner sehr gefährlich werden ließ. Trotzoenr
zeigte unsere Mannschaft ihre ganze Stärke, was zu den schönsten
Hoffnungen berechtigte. Angriff auf Angriff wurde von beiden
Seiten vorgetragen, und was die Verteidigung nicht zunichte
machen konnte, wurde von den beiden Torhütern in meisterhafter
Weise vereitelt. Zur Freude der Nagolder Schlachtenbummler
wurden mit 2:3 die Seiten gewechselt, — Welche Enttäuschung
sollte nun die zweite Halbzeit bringen! Baiersbronn legte nun
mächtig los und wusste meisterhaft die Tücke seines Platzes aus¬
zunützen. Bald war auch der Ausgleich da. Durch schönes Zu¬
spiel ging unsere Mannschaft abermals in Führung. Doch nun
versagte unsere Mannschaft, in unverständlicher Weise rückte un¬
sere Läuferreihe zu weit auf. unsere Stürmer spielten, was wenig
nützt, nur in der Mitte und kamen nicht mehr durch, Nagold
drängt, doch die bestgemeinten Würfe fanden ihr Ziel nicht.
Baiersbronn erzielte Erfolge und somit den Ausgleich. Als
dann durch einen Irrtum in unseren Reihen die blitzschnellen
Vaiersbronner Stürmer die Gelegenheit ergriffen und mit 5:4
in Führung gingen, geschah das kaum Glaubliche: Baiersbronn
kann in den letzten4 Minuten noch2 Tore erzielen.

Die Jugend trennte sich unentschieden4:4. H. D.
Haiterbach Altensteig 6:5

Eine aufstrebende Elf stellte Haiterbach gegen Altensteig. In
sehr raschem Spiel konnte Haiterbach die Führung an sich reitzen.
Altensteiq zeigte zum Teil sehr schwache Leistungen. Sehr gut
eingeführt hat sich der Haiterbacher Mittelstürmer und Torwart,
welcher prachtvolle Paraden zeigte.
Gestorben: Hermann Stahl . Schlosser. 26 I .. Ostelsheim.

Das Wetter
Meist bedeckt und nur im Alpenvorland noch leichter

Föhneinflug . Vor allem im Westen des Gebiets Negenfälle.
Bei Winden aus Süd , später West, Temperaturen leicht an¬
steigend.
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Danksagung
Für die zahlreichen letzten Gedenken, welche

unserem Vater und Großvater

MM Kttilhckk
Schreinermeister

bei seinem letzten Gang zuteil wurden, sagen
innigen Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Emil Freithaler , Schlossermeister.

Rohrdorf, den 2. Mai 1939

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir beim Tode meines lieben Gatten, unse¬
res guten Vaters

Ernst Dstevle
Schneidermeister

erfahren durften, danken wir herzlich. Besonde¬
ren Dank dem Herrn Pfarrer für die trostreichen
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Die deutschen Memoranden an London und Warschau
BerN«, 29. April . Das deutsche Memorandum an die königlich

Britische Regierung trägt folgenden Wortlaut:
Als die deutsche Regierung im Jahre 1935 der königlich Bri¬

tischen Regierung das Angebot machte, durch einen Vertrag die
Stärke der deutschen Flotte in ein bestimmtes Verhältnis zu der
Stärke der Seestreitkräfte des britischen Reiches zu bringen , tat
sie dies auf Grund der festen Ueberzeugung, daß für alle Zeiten
die Wiederkehr eines kriegerischen Konfliktes zwischen Deutsch¬
land und Großbritannien ausgeschlossen sei. Indem sie durch
das Angebot des Verhältnisses 100: 35 freiwillig den Vorrang
der britischen Seeinteressen anerkannte , glaubte sie mit diesem
in der Geschichte der Großmächte wohl einzig dastehenden Ent¬
schluß einen Schritt zu tun , der dazu führen würde , für alle Zu¬
kunft ein freundschaftliches Verhältnis zwischen den beiden Na¬
tionen zu begründen . Selbstverständlich setzte dieser Schritt
der deutschen Regierung voraus , daß die königlich britische Re¬
gierung auch ihrerseits zu einer politischen Haltung entschlossen
sei, die eine freundschaftliche Gestaltung der deutsch-englischen
Beziehungen sicherstellte.

Auf dieser Grundlage und unter diesen Voraussetzungen ist
das deutsch-englische Flottenabkommen vom 18. Juni 1935 zu¬
stande gekommen. Das ist von beiden Seiten beim Abschluß des
Abkommens übereinstimmend zum Ausdruck gebracht worden.
Ebenso haben noch im vorigen Herbst, nach der Konferenz von
München, der deutsche Reichskanzler und der britische Minister¬
präsident in der von ihnen Unterzeichneten Erklärung feierlich
bestätigt, daß sie das Abkommen als symbolisch für den Wunsch
Leider Völker ansähen, niemals wieder Krieg gegeneinander zu
führen.

Die deutsche Regierung hat an diesem Wunsche stets festgehal¬
ten und ist auch heute noch von ihm erfüllt . Sie ist sich bewußt,
in ihrer Politik dementsprechend gehandelt und in keinem Falle
in die Sphäre englischer Interessen eingegriffen oder diese In¬
teressen sonstwie beeinträchtigt zu haben. Dagegen muß sie zu
ihrem Bedauern feststellen, daß sich die königlich britische Re¬
gierung neuerdings von der Linie einer entsprechenden Politik
gegenüber Deutschland immer weiter entfernt . Wie die von ihr
in den letzten Wochen bekanntgegebenen politischen Entschließun¬
gen und ebenso die von ihr veranlaßte deutschfeindlicheHaltung
der englischen Presse deutlich zeigen, ist für sie jetzt die Auf¬
fassung maßgebend, daß England , gleichviel in welchem Teile
Europas Deutschland in kriegerische Konflikte verwickelt werden
könnte, stets gegen Deutschland Stellung nehmen müsse, und ,
zwar auch dann , wenn englische Interessen durch einen solchen !
Konflikt überhaupt nicht berührt werden.

Die königlich britische Regierung sieht mithin eine« Krieg
Englands gegen Deutschland nicht mehr als eine Unmöglichkeit,
sondern im Gegenteil als eia Hauptproblem der englischen
Außenpolitik an.

Mit dieser Einkreisungspolitik hat die königlich britische Re¬
gierung einseitig dem Flottenabkommen vom 18. Jun 1935 die
Grundlage entzogen und dadurch dieses Abkommen sowie die zu
seiner Ergänzung vereinbarte „Erklärung " vom 17. Juli 1937
außer Kraft gesetzt.

Das gleiche gilt auch für den Teil HI des deutsch-englischen
Flottenabkommens vom 17. Juli 1937, in dem die Verpflichtung
zu einem zweiseitigen deutsch-englischen Nachrichtenaustausch fest¬
gelegt worden ist. Die Durchführung dieser Verpflichtung setzt
naturgemäß voraus , daß zwischen beiden Partnern ein offenes
Vertrauensverhältnis besteht. Da die deutsche Regierung ein
solches Verhältnis zu ihrem Bedauern nicht mehr als gegeben
ansehen kann, muß sie auch die Bestimmungen des erwähnten
Teiles III als hinfällig geworden bezeichnen.

Von diesen der deutschen Regierung gegen ihren Willen auf¬
gezwungenen Feststellungen bleiben die qualitativen Bestim¬
mungen des deutsch-englischen Abkommens vom 17. Juli 1937
unberührt . Die deutsche Regierung wird diese Bestimmungen
auch in Zukunft beachten und so ihren Teil dazu beitragen , daß
ein allgemeiner unbeschränkter Wettlauf in den Seerüstungen
der Nationen vermieden wird.

Darüber hinaus wird die deutsche Regierung , falls die könig¬
lich britische Regierung Wert darauf legt, mit Deutschland über
die hier in Betracht kommenden Probleme erneut in Verhand¬
lungen einzutreten , dazu gern bereit sein. Sie würde es be¬
grüßen, wenn es sich dann als möglich erwiese, auf sicherer
Grundlage zu einer klaren und eindeutigen Verständigung zu
gelangen.

Der polnischen Regierung wurde das nachstehende Memoran¬
dum überreicht:

Die deutsche Regierung hat durch die von polnischer und bri¬
tischer Seite öffentlich bekanntgegebenen Erklärungen Kenntnis
von dem bisherigen Ergebnis und von dem Endziel der neuer¬
dings zwischen Polen und Großbritannien geführten Verhand¬
lungen erhalten . Danach haben die polnische und die britische
Regierung eine vorläufige , demnächst durch ein Dauerabkom¬
men zu ersetzende Vereinbarung getroffen, die Polen und Groß¬
britannien den gegenseitigen Beistand für den Fall gewähr¬
leisten soll, daß die Unabhängigkeit eines der beide» Staate«
direkt oder indirekt bedroht wird.

Die deutsche Regierung sieht sich gezwungen, der polnische»
Regierung hierzu folgendes mitzuteilen:

Als sich die nationalsozialistische Regierung im Jahre 1933
der Aufgabe einer Neugestaltung der deutschen Außenpolitik zn-
wandte , war es nach dem Austritt Deutschlands aus dem Völ¬
kerbund ihr erstes Ziel , die Beziehungen zwischen Deutschland
und Polen auf eine neue Grundlage zu stellen. Der Führer des
Deutschen Reiches und der verewigte Marschall Pilsudski begeg¬
neten sich damals in dem Entschluß, mit den politischen Methoden
der Vergangenheit zu brechen und für die Behandlung aller die
Beziehungen der beiden Länder betreffenden Fragen den Weg
einer unmittelbaren freundschaftlichen Verständigung von Staat
zu Staat zu eröffnen. Durch den unbedingten Verzicht auf jede
Anwendung von Gewalt gegeneinander sollte eine Friedens¬
garantie geschaffen werden, um den beiden Regierungen die
große Aufgabe zu erleichtern, für alle Probleme politischer, wirt¬
schaftlicher und kultureller Art Lösungen zu finden, die auf einem
gerechten und billigen Ausgleich der beiderseitigen Interessen
beruhten.

Diese Grundsätze, die in der deutsch-polnischen Friedenserklä¬
rung vom 26. Januar 1934 in vertraglich bindender Form fest¬
gelegt wurden , waren dazu bestimmt und haben in der Tat den
^ttolg gehabt, in der Entwicklung der deutsch-polnischen Ve- !
ziehungen eine völlig neue Phase einzuleiten . Daß sie sich zum i
Nutzen beider Völker in der Praxis bewährt haben, beweist die I
politische Geschichte der letzten fünf Jahre und ist noch am 26. Ja - ;
nuar d. I ., dem fünften Jahrestag der Unterzeichnung der Er - !
klärung, von beiden Seiten öffentlich ausgesprochen worden s
unter Betonung des übereinstimmenden Willens , den im Jahre -
1934 festgelegten Grundsätzen auch in Zukunft treu zu bleiben.

j Mit diesen vor wenigen Monate « abgegebenen feierlichen Er-
, klärungen steht die jetzt von der polnischen Regierung mit der

britischen Regierung abgeschlossene Vereinbarung in einem so
offenbare » Widerspruch, daß die deutsche Regierung von einer
so plötzlichen und radikalen Schwenkung der polnischen Politik
n«r mit Erstaunen und Befremde » Kenntnis nehmen kann.

Die neue polnisch-britische Vereinbarung ist, wie ihre end¬
gültige Formulierung auch gestaltet werden mag. von beiden
Partnern als regelrechter Bündnispakt gedacht und zwar als ein
BLndnispakt , der sich nach seiner allgemein bekannten Vor¬
geschichte und nach der ganze» Lage der politischen Verhältnisse
ausschließlich gegen Deutschland richtet. Aus der von der pol¬
nischen Regierung jetzt übernommenen Verpflichtung ergibt sich,
daß Polen in einen etwaigen deutsch-englischen Konflikt durch
einen gegen Deutschland gerichteten Angriff gegebenenfalls auch
dann einzugreifen beabsichtigt, wenn dieser Konflikt Pole » und
seine Interessen überhaupt nicht berührt.

Das ist ei« direkter und flagranter Verstoß gegen de» i« der
Erklärung von 1934 vereinbatten Verzicht ans jede A«« e«d»»g
von Gewalt.

Der Gegensatz zwischen der deutsch-polnischen Erklärung und
der polnisch-britischen Vereinbarung greift aber in seiner Trag¬
weite noch wesentlich über diesen Punkt hinaus . Die Erklärung
von 1934 sollte das Fundament dafür sein, unter dem Schutz
der vereinbarten Friedensgarantie alle zwischen den beide« Län¬
dern auftauchenden Fragen frei von internationale « Verflech¬
tungen und Kombinationen in direkter, von außen nicht beein¬
flußter Auseinandersetzung zwischen Berlin und Warschau zu
regeln . Ein solches Fundament setzt selbstverständlich das volle
gegenseitige Vertrauen der beiden Partner sowie auch die Lo¬
yalität der politischen Absichten jedes Partners gegenüber dem
anderen Partner voraus.

Dagegen hat die polnische Regierung durch den jetzt von ihr
gefaßten Beschluß, in ein gegen Deutschland gerichtetes Bündnis-
verhäktnis einzutreten , zu erkennen gegeben, daß sie der vo»
der deutschen Regierung unmittelbar zugesicherten Friedens¬
garantie das Beistandsversprechen einer dritten Macht vorzieht.
Zugleich muß die deutsche Regierung daraus entnehmen , daß
die polnische Regierung zur Zeit keinen Wett mehr darauf legt,
für deutsch-polnische Fragen die Lösung in direkter freundschaft¬
licher Auseinandersetzung mit der deutschen Regierung zu suchen.
Damit hat die polnische Regierung den Weg verlassen, der im
Jahre 1934 für die Gestaltung der deutsch-polnischen Beziehungen
vereinbart worden ist.

Die polnische Regierung kann sich nicht darauf berufen , daß
die ErNärungen von 1934 die von Polen oder Deutschland schon
vorher nach anderer Seite hin übernommenen Verpflichtungen
unberührt lassen sollte, und daß mithin neben ihr auch die Bünd¬
nisvereinbarungen zwischen Pole « und Frankreich in Geltung
geblieben find. Das polnisch-französische Bündnis war im Jahre
1934, als Polen und Deutschland an die Neugestaltung ihrer
Beziehungen herantraten , eine gegebene Tatsache. Die deutsche
Regierung konnte sich mit dieser Tatsache abfinden , weil sie er¬
warten durfte , daß die etwaigen Gefahren des aus einer Zeit
schärfsten deutsch-polnischen Gegensatzes stammenden polnisch¬
französischen Bündnisses durch die Anbahnung freundschaftlicher
Beziehungen zwischen Deutschland und Polen von selbst immer
mehr an Bedeutung verlieren würden . Der Eintritt Polens in
ein Bündnisverhältnis mit Großbritannien , der jetzt fünf Jahre
nach der Vereinbarung der Erklärung von 1934 erfolgt ist, kann
deshalb politisch mit dem Jnkrastbleiben des polnisch-französi¬
schen Bündnisses in keiner Weise verglichen werden.

Mit diesem neue« Bündnis hat sich die polnische Regierung
einer von anderer Seite inaugurierten Politik dienstbar gemacht,
die das Ziel der Einkreisung Deutschlands verfolgt . Die deutsche
Regierung hat ihrerseits zu einer derartigen Acnderung der
polnischen Politik nicht den geringsten Anlaß gegeben.

Sie hat der polnischen Regierung bei jeder sich bietenden Ge¬
legenheit sowohl öffentlich als auch in vertraulichen Bespre¬
chungen die bündigsten Versicherungen dafür gegeben, daß die
freundschaftliche Entwicklung des deutsch-polnischen Verhältnisses
ein wesentliches Ziel ihrer Außenpolitik sei, und daß sie in ihren
politischen Entschlüssen jederzeit auf die Achtung berechtigter
Interessen Bedacht nehmen werde. So hat auch die Durchfüh¬
rung der von Deutschland im März dieses Jahres zur Befrie¬
dung Mitteleuropas eingeleiteten Aktion die polnischen Inter - s
essen nach Ansicht der deutschen Regierung in keiner Weise be- -
einträchtige Im Zusammenhang mit dieser Aktion ist es zur
Herstellung einer polnisch-ungarischen Grenze gekommen, die von §
polnischer Seite stets als ein wichtiges politisches Ziel bezeichnet s
worden ist. lleberdies hat die deutsche Regierung aber unmiß - I

verständlich zum Ausdruck gebracht, daß sie bereit sei, sich mit der
polnischen Regierung freundschaftlich auseinanderzusetze«, falls
diese etwa ihrerseits der Ansicht sein sollte, daß sich für sie aus
der Neugestaltung der Verhältnisse in Mitteleuropa neue Pro¬
bleme ergeben hätten.

Im gleichen freundschaftlichen Geiste hat die deutsche Regie¬
rung versucht, eine Regelung der einzigen noch zwischen Deutsch¬
land und Polen stehenden Frage , der Danziger Frage,
in Gang zu bringen . Daß diese Frage einer Neuregelung bedarf,
ist von deutscher Seite Polen gegenüber seit Jahr und Tag be¬
tont und von polnischer Seite auch nicht bestritten worden.
Seit längerer Zeit hat die deutsche Regierung immer wieder
versucht, die polnische Regierung davon zu überzeugen , daß durch¬
aus die Möglichkeit einer den Interessen beider Teile gerecht
werdenden Lösung gegeben sei. und daß mit der Beseitigung die¬
ses letzten Hemmnisses der Weg für eine aussichtsreiche politische
Zusammenarbeit Deutschlands und Polens freigemacht werde»
würde.

Die deutsche Regierung hat sich hierbei nicht auf allgemeine
Andeutungen beschränkt, sondern der polnischen Regierung , und
zwar zuletzt Ende März dieses Jahres , in freundschaftlicher For»
eine Regelung aus folgender Grundlage vorgeschlage» :.

Rückkehr Danzigs zum Reich;
exterritoriale Eisenbahn - und Autooerbindung zwischen Ost¬

preußen und dem Reich;
dafür Anerkennung des ganzen polnischen Korridors und d«

gesamten polnischen Westgrenze;
Abschluß eines Nichtangriffspaktes für 25 Jahre;
Sicherstellung der wirtschaftlichen Interessen Polens in Da»-

zig, sowie großzügige Neuregelung der übrige « sich aus der
Wiedervereinigung Danzigs mit dem Reich für Polen ergeben¬
den wirtschaftlichen und verkehrstechnischenFrage «. Gleichzeitig
hat die deutsche Regierung sich bereit erklärt , btt der Sicher¬
stellung der Unabhängigkeit der Slowakei  auch den pa¬
nischen Interessen Rechnung zu tragen.

Niemand , der die Verhältnisse in Danzig und im Korridor so¬
wie die damit zusammenhängenden Probleme kennt, kann Bei
unvoreingenommener Beurteilung bestreiten, daß dieser Vor¬
schlag das Minimum dessen enthielt , was vom Standpunkt »«-
verzichtbarer deutscher Interessen gefordert werden mutz, und daß
er allen für Pole » irgendwie wesentlichen J «teressen Rech¬
nung trug.

Die polnische Regierung hat hierauf jedoch eine Antwort ge¬
geben, die zwar in die Form von Gegenvorschlägen gekleidet
war , die aber der Sache nach jedes Verständnis für den deut¬
schen Standpunkt vermissen ließ und aus eine glatte Ablehnung
des deutschen Angebots hinauslief.

Laß die polnische Regierung selbst ihre Antwort nicht als
geeignet ansah, eine freundschaftliche Verständigung anzubahneu,
hat sie in ebenso überraschender wie drastischer Weise dadurch
bewiesen, daß sie gleichzeitig mit der Antwort zu einer umfang¬
reichen Teilmobilisierung ihrer Armee schritt. Mit dieser durch
nichts gerechtfertigten Maßnahme hat sie zugleich im voraus
Sinn und Ziel der Verhandlungen gekennzeichnet, in die sie un¬
mittelbar darauf mit der britischen Regierung eingetrete » ist.
Die deutsche Regierung hat es nicht für notwendig gehalten , auf
die deutsche Teilmobilisierung mit militärischen Gegenmaßnah¬
men zu antworten . Dagegen kann sie über die andere » von der
polnischen Regierung in der letzten Zeit gefaßten Beschlüsse nicht
einfach stillschweigend hinweggehen. Sie sieht sich vielmehr zu
ihrem Bedauern genötigt , hiermit folgendes festzustellen:

1. Die polnische Regierung hat die ihr von der deutsche« Re¬
gierung gebotene Gelegenheit zu einer gerechten Regelung der
Danziger Frage zu einer endgültigen Sicherung ihrer Grenze
gegenüber dem Deutschen Reich und damit zu einer dauernden
Festigung eines freundnachbarlichen Verhältnisses beider Län¬
der nicht ergriffen . Sie hat vielmehr die dahin zielenden deut¬
schen Vorschläge verworfen.

2. Gleichzeitig hat sich die polnische Regierung gegenüber einem
anderen Staat auf politische Verpflichtungen eingelassen, die so¬
wohl mit dem Sinn als auch dem Wortlaut der deutsch-polni¬
schen Erklärung vom 26. Januar 1934 unvereinbar find. Die
polnische Regierung hat damit diese Erklärung willkürlich n»d
einseitig außer Kraft gesetzt.

Trotz dieser notwendig gewordene» Feststellung beabsichtigt
die deutsche Regierung nicht, ihre grundsätzliche Einstellung zu
der Frage der künftige» Gestaltung der deutsch-polnische» Be¬
ziehungen zu ändern . Sollte die polnische Regierung Wert dar¬
auf legen, daß es zu einer »eueu vertraglichen Regelung dieser

Die Freie Stadt Danzig
«. der polnische Korridor
(Kartend . E. Zander . M .)
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Beziehungen towmt, so ist die deutsche Regierung dazu bereit
und stellt dafür nur die eine Voraussetzungans, dich eine der¬
artige Regelung anf einer klaren, beide Teile bindenden Ver¬
pflichtung beruhen mühte.

Deutscher Besuch in Rom
Generaloberst von Brauchitsch fliegt nach Libyen

Rom, 1. Mai . Zu Beginn seines zehntägigen Besuches zur Be¬
sichtigung des italienischen Heeres und seiner Einrichtungen hat
der Oberbefehlshaber des deutschen Heeres, Generaloberst von
Brauchitsch,  am Sonntag an den Königsgräbern im Pan¬
theon, am Grabmal des Unbekannten Soldaten , am Ehrenmal
der für die Revolution gefallenen Faschisten und in der Ge¬
dächtnishalle der Gefallenen der faschistischen Miliz große Lor¬
beerkränze niedergelegt.

Nach den Kranzniederlegungen wurde der Oberbefehlshaber
des deutschen Heeres Generaloberst von Bruachitsch im Ouirinal
vom König und Kaiser Viktor Emanuel  und anschließend
im Palazzo Venezia vom Ducedes  Faschismus empfangen. Die
Empfänge, die jeweils über eine halbe Stunde dauerten, schlossen
mit der Vorstellung der Herren seines Gefolges.

Montagvormittag hat sich Generaloberst von Brauchitsch auf j
Einladung von Generalaouverneur Marschall Balbo in Veglei - i

tung von Staatssekretär General Pariani zu einer fünftägigen
Besichtigungder militärischen Einrichtungen in Libyen im Flug¬
zeug nach Tirpolis begebe«.
ReichsarbeitsministerSeldte in Rom

Reichsarbeitsminister Seldte ist Sonntagmittag in der römi¬
schen Hauptstadt eingetroffen, wo er auf Einladung des Mini¬
sters für öffentliche Arbeiten Eobolli -Gigli und des Corpora-
tionsministers Lantini in den nächsten Tagen eine Reihe von
Besichtigungenvornehmen und auch die bereits in vollem Gange
befindlichen Arbeiten für die Weltausstellung Rom 1942 besich¬
tigen wird.

Mussolini hat am Sonntag in Gegenwart des italienischen Ar¬
beitsministers Reichsarbeitsminister Seldte und Staatssekretär
Dr. Krohn empfangen. Der Reichsarbeitsminister überreichte
dem Duce das vom Reichsarbeitsministerium herausgegebene
Werk: „Sozialpolitik des Dritten Reiches".
Und deutsche Eisenbahner

Rom, 1. Mai . Die Abordnung deutscher ReichsDahnbeamten,
-beamtinnen, und -arbeiter die seit Samstagabend in der ita¬
lienischen Hauptstadt weilt , hat am Sonntag am Grabe des Un¬
bekannten Soldaten und am Ehrenmal der gefallenen Faschisten
Kränze niedergelegt. Im Anschluß daran wurde die Abordnung
vom Vizegouverneur von Rom empfangen.

Tagung der Reichsarbeitskammer
Der Führer verleiht 99 Betrieben die Auszeichnung „Nationalsozialistischer Musterbetrieb"

Eröffnung des dritten Leistungskampfes
Berlin , 1. Mai . Als festlicher und erhebender Auftakt zum Na¬

tionalen Feiertag des deutschen Volkes fand Sonntagmittag im
Mosaiksaal der Neuen Reichskanzlei eine feierliche Tagung der
Reichsarbeitskammer statt, bei der der Führer  selbst den im
Sinne der Volksgemeinschaftgeführten Betrieben die Auszeich¬
nung „Nationalsozialistischer Musterbetrieb" verlieh. Sämtliche
bisher ernannten 193 nationalsozialistischenMusterbetriebe wur¬
den durch den Führer neu bestätigt und weitere 99 Betriebe zu
nationalsozialistischenMusterbetrieben ernannt. Der dritte Lei¬
stungskampfder deutschen Betriebe wurde durch den Führer e r-
Lffnet.

An dem edlen Wettstreit zur Pflege der Arbeitskraft, zur Er¬
haltung der Volkskraft und zur Erhöhung der Leistung haben
164 009 Betriebe teilgenommen gegenüber 84 000 im ersten Jahr.
Die Auslese ist in diesem Jahr noch schärfer gewesen. Zwei
Jahre Leistungskampfhaben bewiesen, daß eine gesunde soziale
Betriebsführung, eine wirkliche Menschenführungdie Arbeits¬
freudigkeit und Arbeitskraft stärkt und damit wirtschaftsför¬
dernd wirkt. Diese Tatsache wird dadurch erhärtet, daß die na¬
tionalsozialistischen Musterbetriebe auch in der Arbeit für den
Merjahresplan an der Spitze marschieren. 202 Betriebe führen
heute mit Stolz neben dem höchsten betrieblichen Ehrentitel die
Goldene Fahne der DAF.

Im Mosaiksaal der Neuen Reichskanzlei fanden sich neben den
Vetriebsführern und Vetriebsobleuten der ausgezeichnetenBe¬
triebe zahlreiche Vertreter des Staates , der Partei , der Wehr¬
macht und insbesondere der Wirtschaft ein, unter ihnen Eeneral-
feldmarschall Eöring, ReichswirtschaftsministerFunk, Reichsor¬
ganisationsleiter Dr. Ley, ferner die Reichsminister Dr. Goeb¬
bels , Darre, Kerrl, Dr. Dorpmüller und Lammers und vieleandere.

Der Führer  schritt zunächst die Front der im Ehrenhof auf¬
gestellten Ehrenabordnungen der Werkscharen ab. Mit freudi¬
gen Heilrufen empfingen die Vertreter der hier versammelten
vorbildlichen Betriebsgemeinschastenden Führer.

Sodann sprach der Beauftragte für die Eesamtdurchführung
des Leistungskampfes der deutschen Betriebe, Reichsamtsleiter
Dr . Hupsauer.

„Die Reichsarbeitskammer", so sagte er, „betrachtet es als
eine hohe Ehre, in der Neuen Reichskanzlei, jenem Bauwerk, das
bester Ausdruck ist der Größe und Würde unseres Dritten Rei¬
ches, empfangen zu werden und entbietet Ihnen, mein Führer,
Dank und Gruß.

Die Reichsarbeitskammer tritt alljährlich zum „Nationalen
Feiertag des deutschen Volkes" zusammen, um in feierlicher
Form das Schaffen all der deutschen Betriebsgemeinschaftenzu
würdigen, die sich bemühten, die Grundsätze nationalsozialisti¬
scher betrieblicherMenschenführung zum Lebensinhalt ihrer Be¬
triebe zu machen. Spricht man von Arbeit, strebt man nach be¬
ster Leistung, so tritt in den Mittelpunkt aller Ueberlegung der
schaffende Mensch. Sein Arbeitswille , seine Arbeitsfreude, seine
Arbeitskraft, seine Arbeitsfähigkeiten sind die entscheidenden
Faktoren zur Erreichunggrößter und bester Leistungen. „ Lei¬
st ungs st eigerung,Rationalisierung ", das sind die
Worte, die heute in aller Mund sind. Erfolge zeigen sich bereits
auf betriebsorganisatorischemGebiet in der Gestaltung eines so¬
genannten Arbeitsbestversahrens, in der technischen Vervoll¬
kommnung der Betriebe, in der Vereinfachung der Typen usw.

Diese Stunde bringt den feierlichen Abschluß des zweiten Lei¬
stungskampfes, zu dem 164 000 Betriebe freiwillig angetreten
waren, von denen auf Grund ihrer Haltung und Leistung insge¬
samt 3738 Betriebe, davon 2138 zum erstenmal von den Gaulei¬
tern der NSDAP , mit dem „Gaudiplom für hervorragende Lei¬
stungen" und insgesamt 1731 Betriebe, davon in diesem Jahr

der deutschen Betriebe durch Adolf Hitler
j zum erstenmal 1310 mit verschiedenen Leistungsabzeichen vom
f Reichsorganisationsleiter ausgezeichnet wurden. Für das Ar-
§ beitsjahr 1939/40 ließ der Führer insgesamt 202 Betrieben diese
; schönste betriebliche Auszeichnung zuteil werden." Anschließend
s verlas Reichsamtsleiter Dr. Hupsauer die Namen der 99 Be-
> triebe, die in diesem Jahre zum ersten Male die Auszeichnung
? erhalten haben.
> Der Führer schritt zunächst durch die Reihe der heute dank
; ihrer vorbildlichen Arbeit ausgezeichneten Betriebsführer und

Betriebsobleute und drückte jedem einzelnen von ihnen die Hand.
Auch Eeneralfeldmarschall Eöring und Reichswirtschaftsminister
Funk sprachen diesen Männern Dank und Anerkennung aus.
Reichsorganisationsleiter Dr. Ley überreichte jedem Betriebs¬
führer die Urkunde.

Ansprache des Führers
Dann nahm derFührer  selbst das Wort. In seiner Anspra¬

che umriß der Führer in einfachen und klaren Worten die
Grundlinien der sozialen Neuordnung,  die die
nationalsozialistischeRevolution im Leben des deutschen Volkes
durchgesetzt hat. Er legte dabei im einzelnen dar, welche entschei¬
dende Bedeutung für die Wirtschaft eines Volkes die größtmög¬
liche Produktion der Lebensgüter und die zweckmäßigste Organi¬
sation der Arbeitskraft hat. Daher sei es so außerordentlich wich¬
tig , daß die Produktionszellen, d. h. die Betriebe und Bauern¬
höfe, in Ordnung gehalten und im Sinne einer vernünftigen
sozialistischen Gemeinschaftsausfassunggestaltet würden. Jeder
einzelne, er möge im Wirtschaftsprozeß stehen, wo er wolle , habe
eine Aufgabe als Lehen bekommen, die er im Dienste der Ge¬
samtheit erfüllen müsse, sei es als Vetriebssührer oder als Ee-
folgschaftsmann, als Organisator oder als Ausführender. Am
Schluß seiner von den Schassenden begeistert ausgenommenen
Ansprache gab der Führer seiner großen Freude Ausdruck, daß
der 2. Leistungskampf so bedeutende Fortschritte aufzuweisen
habe, und daß es möglich gewesen sei, im Sinne dieser unserer
Zielsetzung wiederum so viele Betriebe auszuzeichnen. Der Füh¬
rer erklärte damit den 3. L e i stu n g s w ett kap f der deut¬
schen Betriebe für eröffnet.

Dr. Goebbels verkündet die Nationalpreisträger
Berlin , 1. Mai . Reichsminister Dr. Dr. Goebbels hielt auf der

Tagung der Reichskulturkammerin Anwesenheit des Führers,
am 1. Mai im Deutschen Opernhaus eine Rede, in der er u. a.
ausführte:

In einer Zeit starker internationaler Spannungen feiert das
deutsche Volk in diesem Jahre am 1. Mai seinen Nationalfeier¬
tag. Allerdings werden wir durch diese internationalen Span¬
nungen innerlich nicht im mindesten berührt, wenngleich es sich
bei ihnen in der Hauptsache um uns handelt, um unser Ansehen,
um die Macht und die Größe des Reiches und der deutschen Na¬
tion. Das deutsche Volk selbst ist gegen die internationale Hetze
und Kriegshysterie, die durch die Lügenpresse in London, Paris
und Neuyork systematisch betrieben und entfacht wird, gänzlich
immun. Es ruht sicher und fest in seiner eigenen Kraft. Es weiß,
daß ihm genügend Machtmittel zur Verfügung stehen, um seine
Ehre und seine nationale Existenz in jedem Falle zu verteidigen.
Daraus entspringt auch das Gefühl jener souveränen lleberlegen-
heit, das unser Volk der Demokratie und ihren Wortführern ge¬
genüber empfindet.

Deutschland hat seit dem Jahre 1933 einen steilen Weg zu ei¬
nem unvorstellbaren Machtzuwachs angetreten. Damals war es
noch ein okmmäcbtiges Volk, gequält und gedemütigt am Boden

Der Führer begrüßt die
Vetriebssührer der ausge¬
zeichneten NS .-Musterbe-
triebe iu der Reichskanz¬
lei . Hinter dem Führer
Generalseldmarschall Gö-
ring. (Presse Hoffmann.
Zander Multipl . K.)
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liegend, heute ist es ein Volk in Waffen. Zwar sagt das Sprich¬
wort : Wenn die Waffen das Wort ergreifen, haben die Musen
zu schweigen. Aber das ist nur bedingt richtig. Denn es kann
-nicht bezweifelt werden, daß politische und militärische Blüte¬
zeiten auch fast immer kulturelle Blütezeiten in ihrem Gefolge
nach sich ziehen. Auch in der Macht kann die Kultur eines Vol¬
kes ihren Ausdruck finden. Denn die Macht ist die Voraussetzung
eines wirklichen und dauerhaften Friedens . Der Frieden aber
erst gibt dem Volke jene innere Sicherheit, die ihm die Kraft
verleiht, nicht nur Kultur zu beschützen, sondern auch Kultur zu
schaffen. Darum auch geht im neuen nationalsozialistischen
Deutschland der Aufbau der Macht mit dem Aufbau der Kultur
Hand in Hand.

Dr. Goebbels umriß dann den kulturellen Neuaufbau des deut¬
schen Volkes und widerlegte die Einwände demokratischer Kul¬
turbesserwisser. Jedenfalls können wir mit Fug und Recht be¬
haupten, daß der deutsche Geist kaum in einem Zeitalter eine
breitere Entfalungsmöglichkeit gefunden hat als in dem des
Nationalsozialismus . Das weiß bei uns auch jeder geistige Ar¬
beiter und jeder künstlerische Mensch. Wer das Gegenteil be¬
hauptet, rechnet meistens zu jener zahlenmäßig kleinen Schicht
von Intellektuellen , die wahre Geistigkeit mit intellektueller
Kompliziertheit verwechseln. Wir brauchen keine demokratischen
Lehrmeister für die Entwicklung unseres volkskulturellen Lebens.
Das bezieht sich vor allem auf die Arbeit der Presse. Wenn der
Journalist im nationalsozialistischen Deutschland dem Staate,
dem Volke und seinen Interessen dient, so ist das eine ehrenvolle
Aufgabe, die ihn dem Soldaten oder dem Beamten berufsmäßig
gleichsetzt. Eine Freiheit der Presse existiert in der Demokratie
nur auf dem Papier . Die Freiheit des Geistes ist in den liberalen
Staaten lediglich eine Fiktion, die ausschließlich dazu dient, dem
intellektuellen Pöbel einen Zustand zu suggerieren, der in Tat¬
sache gar nicht mehr vorhanden ist. Am Ende beweist nur der
Erfolg die Richtigkeit eines eingeschlagenen Weges. Ein blü¬
hendes deutsches Theaterleben,  ein kühn aufstrebender
deutscher Film,  eine Großmacht Presse,  die den nationalen
Interessen dient, ein über das ganze Volk verbreiteter deutscher
Rundfunk,  eine schöpferische Musik,  die aus den Ursprün¬
gen großer Meister hervorgegangen ist und sich wiederum auf den
llrbegriff der Musikalität, auf die Melodie, zurückbesonnen hat,
ein reiches, aufstrebendes deutsches Schrifttum,  eine der
Schönheit und der Harmonie dienende deutsche Malerei,  eine
junge und schöpferische Plastik  und vor allem
eine A r chi t e kt u r, die mit ihren monumentalen Bauten, Pro¬
jekten und Entwürfen bereits ein ganzes Volk in Atem hält,
das sind die sichtbaren Zeichen eines kulturellen Aufbauwerkes,
das einzigartig in der Welt des 20. Jahrhunderts ist.

Dr. Goebbels verkündete dann die Träger des diesjährigen
Nationalen Buch- und Filmpreises.

Der Nationale Vuchpreis 1S3S wird dem Dichter Bruno
Vrehm  zuerteilt . Seine Oesterreich-Trilogie ist eine der beacht¬
lichsten Leistungen der modernen deutschen Literatur. Die natio¬
nalpolitische Bedeutung dieses Werkes beruht vor allem in seiner
scharfen Kritik an der Donaumonarchie, die dem altreichsdeut-
schen Leser den Blick für die Eesamtproblematikdes Südostrau¬
mes geschärft hat und damit einen wesentlichen Beitrag zur
Vorbereitung der großdeutschen Lösung in diesem Raume zu¬
steuerte. ^

Der Nationale Filmpreis dieses Jahres wird dem Filmregis¬
seur Professor Karl Froelich  für seinen Film „Heimat"
zuerteilt. Professor Froelich ist einer der ältesten Pioniere des
deutschen Films . Jedes Werk, das aus seiner Hand hervorge¬
gangen ist, trägt seinen besonderen Stempel . Niemals hat er
sich zu einer rein handwerklichen Arbeit degradieren lassen. In
den vielen Jahren seiner filmschöpferischen Tätigkeit wahrte er
immer ein hohes künstlerisches Niveau das er mit einer souverä¬
nen Beherrschung aller technischen Mittel des Films auf das
glücklichste zu vereinen wußte. Im abgelaufenen Jahr beschenkte
er die deutsche Filmkunst in seinem Film „Heimat" mit seiner
reifsten Leistung. Dieser Film wurde auf der letztjährigen Bien¬
nale in Venedig mit einem Pokal ausgezeichnet; er errang da¬
mit den Titel eines der besten Filme der Weltproduktion des
Jahres Professor Karl Froelich wird damit zum zweiten Mal.
nachdem er im Jahre 1936 für seinen Film „Traumulus " mit
dem Nationalen Filmpreis ausgezeichnet wurde, diese hohe
Ehrung zuteil. Er krönt damit ein künstlerisches Leben, das seine
höchste Erfüllung in fanatischer Arbeit und selbstsicherem künst¬
lerischen Wirken findet. ^ ^

Besonders lobend erwähnt werden muß daneben der Film
„Pour le me rite"  unter der Regie von Professor Karl
Ritter . Er wurde in Anerkennung seiner künstlerischen Arbeit
am 20. April vom Führer zum Professor ernannt.

Es ist mir ein Bedürfnis , beiden Preisträgern , die bei dieser
Gelegenheit vor der ganzen Nation ehrend ausgezeichnet wer¬
den, die herzlichsten Glückwünsche des Führers und des ganzen
deutschen Volkes zum Ausdruck zu bringen. Damit verbinde ich
meinen und den Dank aller deutschen Kulturschaffendenan Sie,
mein Führer.  Sie haben im vergangenen Jahr wiederum
das Reich größer und stärker gemacht. Wir können in diesem
Jahre den 1. Mai in einem Frieden und in einem Glück ohne¬
gleichen feiern. Ich kenne die ungezählten Stunden in Ihrem
arbeitsreichen Leben, die Sie dem Gedeiben und der Blüte der'
deutschen Kultur widmeten und widmen. Sie haben in ibm o -- 7
revolutionären Umbruch vollzogen und der Nation damit einen
neuen Weg ihres Lebens gewiesen. Wenn Sie jetzt mitten durch
die Millionenmassen der Reichshauptstadt fahren, die Sie an
den Straßen voll Ungeduld erwarten, dann können Sie mit
Stolz sagen: Volk, Du gabst mir die Macht, und ich gab Dir
dafür wieder Dein Recht!

Die Ausführungen des Ministers wurden immer wieder von
lebhaftem Beifall unterbrochen, der besonders jene Stellen un¬
terstrich, in denen Dr. Goebbels von der Kraft und Stärke des
nationalsozialistischen Deutschlands und von seinem kulturellen
Hochstand sprach. Die Verkündung des Nationalen Buch- und
Filmpreises rief begeisterte Zustimmung hervor. Nach dem Sieg¬
heil, das der Minister auf den Führer ausbrachte, beschlossen die
Nationalhymnen den Festakt.

Schwäbische Musterbetriebe
Im Gau Wllrttemberg-Hohenzollern sind folgende zwei Be¬

triebe neu zu Nationalsozialistischen Musterbetrieben ernannt
worden:

Hahn »- Kolb, Ingenieur Hermann Hahn und Heinrich Sau-
ter, Werkzeuge und Werkzeugmaschinen, Stuttgart ; Betriebssich¬
rer: Heinrich Sauter , Betriebsobmann : W. Eötz.

Wieland-Werke AE.» Metall -Werke, Werke Ulm (Donau) und
Böhringen. Betriebsführer : K. Eychmüller, Betriebsobmann : 1.
E. Wieland (Werk Ulm), 2. I . Schmidt (Werk Böhringen) .. r

Von den 46 württembergischen Reich ssiegern
wurden unter Führung des Eaubeauftragten Bannführer Win¬
ter neun Reichssieger,  die unter den anderen die Höchst¬
zahl an Punkten erreichen konnten, dem Führer vorgestellt.
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Nationalsozialistische badische Musterbetriebe
Karlsruhe , 1. Mai . Zum Abschluß des zweiten Leistungskam¬

pfes wurden im Gau Baden zu Nationalsozialistischen Musterbe¬trieben neu ernannt:
1. Vreisgau -Milchzentrale GmbH., Freiburg i. Vr .; Betriebs¬

führer : E. Schmidt, Betriebsobmann : H. Maier.
2. Emil Huber , Zahnwaren -Einrichtungen , Karlsruhe ; Be¬

triebsführer : E. Huber . Vetriebsobmann : F . Schofer. !
3. Kraftpostwerk Karlsruhe Betriebssichrer : Weber, Betriebs - !

obmann : F . Herpel.

Ausstellung „Segen des Meeres " eröffnet
Darrö über die deutsche Fischversorgung

Hamburg » 1. Mai . Reichsminister Darre eröffnete am 29.
April die große Ausstellung „Segen des Meeres ", die unter
Schirmherrschaft von Eenerafeldmarschall Eöring steht. In seiner
Eröffnungsrede wies der Minister auf die Bedeutung dieser
Ausstellung für unsere Volksernährung und für unsere gesamte
Volkswirtschaft hin . Er ging dann auf den Ausbau und die Lei» :
stungssteigerung bei unserer Hochseefischerei-Flotte ein und er- !
klärte , daß in den Jahren 1935 bis 1938 92 neue Fischdampfer
gebaut worden seien. Dies ermöglichte eine Steigerung der Lei¬
stungsfähigkeit der Fischfänge auf fast das doppelte vom Jahre
1933 bis zum Jahre 1938. Daneben stiegen auch die Fänge bei
der deutschen Küstenfischerei. Diese Steigerung der Fangerträge
machte ein Erhöhung des Verbrauchs möglich. Er stieg von 8,9
Kilogramm im Jahre 1932 auf 12,2 Kilogramm im Jahre 1938.
Dadurch konnte die Fleischversorgung des deutschen Volkes we¬
sentlich erleichtert werden.

Der Minister sprach dann noch weiter über unsere Fleischver-
sorgung und warnte vor zu großem Optimismus hinsichtlich der
Einfuhr aus Osteuropa . Fleisch, Butter und Fett , so erklärte der
Minister , liefert uns im wesentlichen unsere eigene Landwirt¬
schaft, und zwar in erster Linie das Bauerngut , so große Bedeu¬
tung auch dem Großbesitz bei unserer Eetreideversorgung zu-kommt.

Nötig aber ist cs, so fuhr Minister Darrs fort , daß das deutsche
Volk durch regelmäßigen verstärkten Fischoerbrauch mithilft , un¬
sere Fleischoersorgung zu erleichtern.

Bei der Würdigung unserer Fischwirtschaft wies Minister
Darrs auch auf die Fischmehlerzeugung hin , die für die Vieh¬
wirtschaft als Eiweißsutter besonders wichtig sei. Es sei erfreu¬
lich, daß in den letzten fünf Jahren die Erzeugung von 30 000
auf 75 000 Tonnen gesteigert werden konnte. In der Süßwasser-
fischerei werden zurzeit im alten Reichsgebiet 1,25 Millionen
Hektar Wasserfläche ausgenutzt mit einem Jahresertrag von 1,5
Millionen Doppelzentner . Auch dem Walfang  kommt heute
wieder größere Bedeutung zu, besonders für die Fetterzeugung,
so daß wir jährlich mit rund 90 000 Tonnen Walöl rechnen kön¬
nen . Daneben liefert uns der Walfang noch mehrere tausend
Tonnen Walmehl als Kraftfutter . In diesem Zusammenhang
wies der Reichsernührungsminister auf die Steigerung bei der
deutschen Fetterzeugung in den letzten Jahren hin , die bei But¬
ler 100 000 Tonnen und Schweinefett 120 000 Tonnen erreichte.
Dadurch konnten wir unseren Fettbedarf zu nahezu 60 vom Hun- !
dert aus eigener Erzeugung decken gegenüber 40 Prozent im
zJahre 1932. ;

Kleine Nachrichten ans aller Wett j
Der rumänische Außenminister Eafencu hatte Samstag - '

nachmittag eine letzte Unterredung mit Außenminister Bon- '
net , in deren Verlauf letzterer ihm das Eroßkreuz der fran¬
zösischen Ehrenlegion überreichte. Im Anschluß an diese Un- !
terredung wurde eine amtliche Verlautbarung veröffentlicht,
in der es heißt, daß die Minister glücklich sind, ihre voll¬
kommen gleichen Auffassungen festzustellen. Eafencu verließabends Paris , um sich nach Rom zu begeben.

Volkskommissar der Sowjetkriegsmarine abgesagt. Wie
amtlich bekanntgegeben wird , ist der bisherige Volkskom¬
missar für die Kriegsmarine der Sowjetunion , Armeekom¬
mandeur I. Ranges Frinowski, seines Postens enthoben
worden. An seine Stelle trat der bisherige Befehlshaber der
sowjetrussischen Seestreitkräfte im Stillen Ozean, Konterad¬
miral N. E . Kufnezow. Die Amtsenthebung steht im Zu¬
sammenhang mit der Beseitigung aller Helfershelfer und
Kreaturen des früheren CPU .-Chef Jeschow.

Idyll aus dem „humanen " Amerika. In Daytona Veach
(Florida ) wurde ein farbiger Kraftdroschkenfahrer, der im

Noman von Klara Äaidhausen.
vrheberrechtsschutzdurch Verlagsanstalt Manz,  Regensburg.
35. Fortsetzung. Nachdruck verboten, j

Und der Mann ertappte sich plötzlich darauf , daß er das !
Rebe Geschöpf an seiner Seite mit der Frau verglich, der f
seine erste starke Neigung gehört hatte . Nein, sie war nicht
so schön wie Ditha , die kleine Lore Berger , und besaß weder
Ähr ungewöhnlichesWißen noch ihre seltene Charakterstärke.
Äber sie war jung und süß, gesund an Leib und Seele und
von viel natürlicher Klugheit , die durch eine sorgfältige
Ausbildung und nicht zuletzt durch das lange Zusammen¬
leben mit Ditha in jeder Hinsicht erweitert und vertieftworden war.

Und sie besaß vor allem die Eigenschaften einer Frau,
die Dr. Römer in seinem Frauenideal verkörpert suchte, in
dem gleichen Maße wie die Freundin : Ernste, gläubige
Lebensauffassung, Lauterkeit des Empfindens , Selbstlosig¬
keit und Opferfähigkeit, Wärme und Treue.

Weich und lockend schmeichelten sich diese Gedanken in
Gert Römers Seele und woben feine, feste Fäden um ihn
und das Mädchen an seiner Seite . Leise, ganz leise trat die
Liebe zwischen sie, legte ihre Hand auf des Mannes Herz,
daß es in rascheren Schlehen zu pochen begann , rührte an
seine Sinne , daß ihm das Blut heißer durch die Adern
strömte. Und hauchte ihren betörenden Atem über die Wag¬
schale Lore Bergers , daß sie gewichtig tiefer und tiefer sank.

Was war es doch, das auf einmal so sehr den Ausschlag
S« Lores Gunsten gab, daß er sich darüber mehr und mehr
von seiner bisherigen Neigung löste?

Dr. Römer war sich seines persönlichen Wertes und
besten, was er seiner künftigen Frau zu bieten hatte mit
selbstverständlichemStolz bewußt. Sonst hätte er nie ge¬
wagt, um Ditha z». »werben. Er hatte es sich schön gedacht,
Hand in Hand mit i^r auf den Höhen des Lebens zu wan-
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Der ungarische Staatsbe¬
such beim Führer . Links
Ministerpräsident Graf
Tcleki, rechts Außenmini¬
ster Gras Csaky. (Presse
Hoffmann Zander Multi¬
plex).

Zusammenhang mit einem Autozusammenstoß vom Sheriff
in Haft genommen worden war , von einer Anzahl Weißer
aus dem Gefängnis geschleppt und gelyncht. Die von zahl¬
losen Kugeln durchlöcherteverstümmelte Leiche des Negers
wurde unweit des Gefängnisses zurückgelasten.

Bootsunglück in Oskarshamn . In dem schwedischen Hafen
Oskarshamn hat sich in der Nacht zum Sonntag ein schweres
Bootsunglück ereignet. Ein Boot , auf dem sich Urlauber des
als Depotfahrzeug dienenden früheren W-ichtbootfiihrer- ,
schisses„Jacob Bagge" befanden, kenterte und zehn Makro- >sen ertranken . !

Der Führer stattete Samstagnachmittag dem Reichsmini-
ster des Auswärtigen von Ribbentrop einen Besuch ab, um
ihm seine Glückwünsche zum Geburtstag auszusprechen. -

Bedenkliche Zeichen. In Montlucon (Frankreich) hat am ^Sonntag eine Ersatzwahl für den zum Senator gewählten >
sozialdemokratischenAbgeordneten und ehemaligen Innen¬
minister Marc Dormoy stattgefunden. Bei der Wahl trug
der kommunistische Kandidat den Sieg gegen den Vertreter
der Radikalsozialen davon.

Eisenbahnunglück in Argentinien . In der Provinz Santa
Fö ereignete sich ein schweres Eisenbahnunglück. Beim
Ueberfahren eines Brückendammes gaben die Gleise plötzlich
nach. Mehrere Wagen stürzten die über drei Meter hohe
Böschung hinab . Bisher wurden vier Todesopfer und zahl¬
reiche Verletzte gezahlt.

Karls »-,ih", 29. April . (6000 NM . veruntreut .)
Unter Einrea -nung einer früheren Strafe wegen Betrugs
von acht Monaten Gefängnis verurteilte die Große Karls-
uher Strafkammer den 38jährigen verheirateten vorbestraf¬
ten Max Dettenrieder aus Karlsruhe wegen fortgesetzterUntreue lu einer Gesamtaefänanissiraie von einem Jahr
zwei Monaten , sowie 500 RM . Geldstrafe. Der Angeklagte
hatte als Viehhändler in Karlsruhe im Jahre 1937 Aus¬
stichzuschläge im Betrage von über 6000 RM ., die er bei
Verkäufen von Schlachtvieh erzielte, und die er an die Er¬
zeuger hätte abliefern müssen, an diese nicht abgeführt , son¬
dern für sich behalten.

Pforzheim , 29 April . (NeuerChefarzt .) Als Nach¬
folger für den nach Hamburg berufenen Leiter des Städt.
Krankenhauses , Abteilung innere Medizin, Professor Dr.
Kunstmann , ist vom Oberbürgermeister der Oberarzt an
der Medizinischen Fakultät in Heidelberg, Dr . Hammgar-
ter , eingesetzt worden. Der neuernannte Chefarzt wird
Mitte Mai seinen neuen Posten in Pforzheim übernehmen.

Pforzheim , 1. Mai . (Tödlich verunglückt .) Der 31
Jahre alte Steinsetzer Eugen Heß war mit Steinarbeiten
längs der Autobahn bei Leonberg beschäftigt und wollte mit ,
dem Kraftrad ein Stück weit zur nächsten Arbeitsstelle fah¬
ren . Plötzlich stürzte er mit dem Fahrzeug ; sein Betriebs¬
führer fand ihn mit einem Schädelbruch schwer verletzt auf.Auf dem Wea ins Krankenhaus starb der Unglückliche.

Niefern b. Pforzheim , 1. Mai . (Kind tödlich ver¬
brüht .) In einem Augenblick des Unbewachtseins fiel ein
eineinvierteljähriger Knabe in einen Kübel voll heißen
Wassers. Das Kind erlitt so schwere Brandwunden , daß es
im Krankenhaus starb.

Buchen, 1. Mai . (2 0 0 0 R M . E r l d str a f e.) Ein hie¬
siger Händler wurde durch die Karlsruher Preisüberwa¬
chungsstelle mit einer Geldbuße von 2000 RM . belegt, weil
er sich durch Kauf und anschließenden Verkauf eines ge¬
brauchten Kraftwagens einen nicht gerechtfertigten überhöh¬
ten Eewinnzuschlag verschafft hat.

Achkarren, 1. Mai . (Verbrüht .) Ein zweijähriger
Knabe zog einen Kessel heißen Wassers vom Herd und er¬
litt dabei so schwere Brandwunden , daß er in der Freibur¬
ger Klinik starb.

Karlsruhe , 1. Mai . (Jubiläum .) In einem von musi¬
kalischen und gesanglichen Darbietungen würdig umrahmten
feierlichen Betriebsappell , der am Samstag in der großen
Werkhalle stattsand, beging die Deutsche Waffen - und Mu¬
nitionsfabriken AE . das Jubiläum ihres 50jährigen Beste¬
hens. Auf die Begrüßungsansprache des Betriebsführers
Adolf Schneider nahm der Konzernführer Dr . Günther
Quandt das Wort , um der Betriebsführung und Gefolg¬
schaft für ihre treue Mitarbeit zu danken und die freudig
begrüßte Mitteilung von der Stiftung eines Sportplatzes
für die Werksangehörigen zu machen. Der Betriebssichrer
der Hauptverwaltung Berlin , Dr . Wolfs, warf einen Rück¬
blick auf die Geschichte und Entwicklung des Karlsruher
Werkes. Ministerpräsident Walter Köhler überbrachte die
Grüße des Gauleiters und aller politischen und staatlichen
Stellen . Betriebsobmann Weßling machte sich zum Dol¬
metscher der dankbaren Gefühle der Gefolgschaft.

Baden -Baden , 29 April . (AbschlußdesKongres-
s e s.) Nach fünf Aroeitssitzungen mir rund 25 Vorträgen
und einer Reihe gesellschaftlicher Veranstatlungen fand am
Freitag die Schlußsitzung des III. Internationalen Kon¬
gresses der Sanatorien und Privatkrankenanstalten statt.
Der Präsident des Kongresses, Dr . Bieling , bemerkte in sei¬
ner Ansprache, daß der Kongreß auf beachtlichemNiveau
gestanden und den Zweck erfüllt habe. Professor Chenais
dankte im Namen der UJSP . für die geleistete Arbeit und
die vorbildliche Organisation . Worte besonderen Dankes
fand er für den Schirmherrn des Kongresses, Reichsminister
Dr . Frick. Zum Schluß ergriff nochmals Dr . Bieling das
Wort und erklärte dann mit einem „Auf Wiedesehen 1942
in Rom" den III. Sanatorien -Kongreß für beendet,

Baden -Baden . 29. April . (Haushaltsplan aus¬
geglichen .) Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
1939 wurde im ordentlichen Haushalt in Einnahme und
Ausgabe auf je 7 974 409 RM ., im außerordentlichen Haus¬
halt in Einnahme und Ausgabe auf je 1754 514 RM . fest¬gesetzt.

Nheinfelden , 29. April . (Fachschule für Uhr¬
macher .) Mit der Eröffnung einer Fachschule für llhr-

dern — in gegenseitigem Geben und Nehmen zu beglücken
und glücklich zu sein.

Und doch war da manchmal, wenn er sich eine gemein¬
same Zukunft ausmalen wollte, ein leises Bangen in ihm
wach geworden, ob er einer Frau wie Ditha auch auf die-
Dauer das würde bieten können, was sie vom Leben zu
fordern berechtigt war.

Wie anders würde das sein bei dem Manne , der einmal
Lore Berger in ihrer rührenden Selbstlosigkeit und Beschei¬
denheit an sein Herz nahm ! Ihr , der armen , mittellosen
Waise hatte er ja schon an äußeren Gütern viel zu bieten
— Heimat und Versorgung — ihr gegenüber war es auch
nicht allzuschwer, der geistig überlegene zu sein. Sie würde
so gerne zu dem Gatten aufblicken in gläubiger Dankbarkeit,
würde ganz in ihm aufgehen und ihm in schrankenloser Hin¬
gabe alle Schätze ihres reinen Kinderherzens schenken. Sie
würde in all ihrer fraulichen Anmut an seinem Herd wal¬
ten, sein Haus mit Sonne und Liebe füllen und mit ihm
gehen durch dick und dünn als bester treuester Kamerad.

Versonnen blickte Dr . Römer in das stille Dunkel, dorthin,
wo neben ihm das feine Oval von Lores Gesicht sich matt¬
schimmernd abhob. Noch war er nicht so weit aus all seinen
Erwägungen die letzten Konsequenzenzu ziehen — sich klar
darüber zu sein, daß er selbst die Hand nach Lore ausstrecken
könnte. Noch wußte er nicht, daß die warme Zärtlichkeit, die
sein Herz für das junge Mädchen erfüllte , schon das Er¬
wachen einer neuen, glücklicheren Liebe war.

Aber es werden noch mehr Tage und Abende solchen
Zusammenseins folgen, in denen zwei füreinander bestimmte
Menschen sich näher und näher kommen. Und einmal , da
wird es klar in Gert Römer geworden sein. Dann wird er
wissen, daß er Lore Berger liebt mit seiner ganzen unver¬
brauchten Kraft.

Und wenn er dann so wie heute, Seite an Seite mit ihr
dem Hause zuschreitet, da wird auf einmal ein heißer Wunsch
in seiner Seele brennen : Daß dieses Haus sein Haus wäre
— ein liebes kleines Doktorhaus irgendwo in dem schönen
Schweizerland — und daß das junge, blühende Weib an

seiner Seite ihm gehöre, — daß er es auf seine Arme nehmen
und glückbebend über die Schwelle tragen dürfe ins innerste
Gemach.

Dann Lore Berger wird er Dich fragen , ob Du seine
Frau werden willst.

VI.

Drei Wochen waren schon ins Land gezogen, seit Ditha
ihren Einzug ins schöne Doktorhaus von B. gehalten hatte.

Es war an einem strahlenden Sommermorgen, wenig
über die sechste Stunde , als sie leise das Haus verließ und
ihrem Lieblingsplätzchen auf der Höhe des Gartens zu¬
strebte. Das schöne parkartige Gelände, welches das Wohn¬
haus rings umgab, wurde auf der Nordseite von einer
ziemlich rasch ansteigenden Höhe begrenzt, die schon mit
Waldbeständen bewachsen, aber in sehr glücklicher Form
noch dem Garten einverleibt war.

Langsam stieg Ditha den schmalen Pfad empor, Herz und
Sinne nicht ganz so offen für all die Schönheit dieser Mor¬
genstunde wie sonst, und erreichte bald ihr Ziel — eine ein¬
fache Holzbank unter einer knorrigen, alten Eiche, von der
aus man einen herrlichen Ausblick auf das liebliche Verg-
städtchen und die blaue Alpenkette hatte.

Tief sog Ditha die würzige, vom Duft der Alpcnkräuter
geschwängerte Morgenluft in die Lungen, und als sich nun
auch das vielstimmige Frllhkonzert der Vögel in den Zweigen
an ihr Ohr schmeichelte, wurde ihr in all dem Frieden der
Natur allmählich leichter und freier ums bange Herz.

Hinter ihr lag eine Nacht voll quälender Zweifel, die sie
kaum den notdürftigsten Schlaf hatten finden lasten.

Drei Wochen lang hatte sie in der Nähe des geliebten
Mannes traumhaft glückliche Tage verlebt. Fast völlig los¬
gelöst von der Vergangenheit , ohne Frage an die Zukunft
— so hatte sie den Becher getrunken, den eine freundliche
Gegenwart ihr an die Lippen hielt.

(Fortsetzung folgt.)
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macher an der GewerbeschuleRheinselden ist nunmehr ein
langgehegter Wunsch der Innungen Lörrach, Schopfheim,
Eäckingen und Waldshut nach einer eigenen Fachschule in
Erfüllung gegangen. Rheinselden wurde gewählt , weil die¬
ser Ort besonders günstig und zentral gelegen ist. Bei der
offiziellen Eröffnung war auch der Obermeister der Uhr¬
macherinnung, Hoppenberg-Tiengen , zugegen.

4 Waldshut, 29. April. (ZuchthausfürBrandstif-
t e r.) Im dritten Fall der Tagesordnung verurteilte das
Waldshuter Schwurgericht den 53jährigen verheirateten
Ferdinand Peter aus Unterwangen wegen vorsätzlister
Brandstiftung in Tateinheit mit Versicherungsbetrug und
wegen Sittlichkeitsverbrechens , begangen an seiner minder¬
jährigen Stieftochter , zu einer Zuchthausstrafe von vier¬
einhalb Jahren . Die bürgerlichen Ehrenrechte werden dem
Angeklagten auf die Dauer von fünf Jahren aberkannt.
Das Schwurgericht Lberführte den Beschuldigten der Brand¬
stiftung seines in Unterwangen gelegenen landwirtschaft¬
lichen Anwesens, das am 28. Oktober 1938 mit einem
Brandschaden von 11100 NM . ein Raub der Flammen
wurde.

Singen a. H., 29. Avril . (Zweites Todesopfer .)
Der bereits gemeldete Rangterunfall hat ein zweites To¬
desopfer gefordert . Auch der Rangiergehilfe Lander ist sei¬
nen schweren Verletzungen erlegen.

FSHrerinnentagungdes Obergaues Bade»
Heidelberg , 1. Mai . Nachdem am Freitag gegen Mittag die

120« badischen VDM .- und Jungmädelsührerinnen auf dem fest¬
lich geschmückten Platze vor der Universität durch die Führerin
des Obergaues Ursula Meyer begrüßt und die Tagung mit dem
Anhören der großen Führer -Rede einen bedeutsamen Anfang
genommen hatte , sprach nachmittags ff -Oberführer Cerff über
die grundsätzlichen Erziehungsaufgaben des BDM . Der Sams¬
tag begann mit einer Feier in der Aula . Ursula Meyer zum
Gottesberge sprach nach einem gemeinsamen Liede über die Auf¬
gaben des BDM .-Werkes. Oberbannführer Dr . Vogler behan¬
delte die Wirtschaftspolitik im nationalsozialistischen Staat.
Nachmittags hörte man den Vortrag des Bannführers Sprin-
genschmid über „Die deutsche Ostpolitik". Das nunmehr zehn¬
jährige Bestehen der Heidelberger VDM .-Truppe bot den An¬
laß für eine besondere Feier in der Universttätsaula . Abends
waren Besichtigungen.

Die neue Bolkskartei
Ergänzung des polizeilichen Meldewesens

Im Reichsgesetzblatt vom 28. April findet sich eine Verord¬
nung des Reichsministers des Innern über die Errichtung einer
Volkskartei . Durch diese Verordnung werden die Volksgenossen
Verpflichtet, die ihnen später von den Meldebehörden zugehen¬
den Karteikarten wahrheitsgemäß auszufüllen . Nach der Ver¬
ordnung dürfen sich die Fragen der Volkskarteikarte nur auf die
Wohnung , auf den Personen - und Familienstand , die Reichs¬
arbeitsdienst - und Wehrpflichtverhältnisse, die Ausbildung und
den Beruf sowie auf persönliche Fähigkeiten und Fertigkeiten
beziehen. Ausdrücklich ausgeschloffen sind Fragen nach den Ein¬
kommens- und Vermögensverhältnissen.

Die Volkskartei dient zur Ergänzung des polizeilichen Melde¬
wesens. Bisher sind bei den Meldebehörden dis Einwohner
alphabetisch registriert Außer diesen alphabetischen Registern
bestehen noch Hausregister , die darüber Auskunft geben, welche
Personen als Eigentümer , Mieter oder Untermieter in einem
Haus wohnen oder gewohnt haben.

Die Volkskartei bringt nun zusätzlich eine Uebersicht der Ein¬
wohner nach Eeburtsjahrgängen . Hierdurch sollen die immer
wiederkehrendcn Erfassungen der Angehörigen bestimmter Ee-
burtsjahrgänge überflüssig gemacht oder doch erleichtert werden.
Bei diesen Erfassungen handelt es sich beispielsweise um die
Erfassung der impf- und schulpflichtigen Kinder , Erfassung zur
Hitlerjugend , zum Reichsarbeitsdienst , zum Wehrdienst usw.
Die auf der Volkskarteikarte gestellten Fragen sollen den Inhalt
der Karteikarte des politischen Meldewesens ergänzen, die bis¬
her im wesentlichen nur die Personalien der Einwohner enthiel¬
ten. Die Ausgabe der Volkskarteikarte an die Bevölkerung wird
erst nach Abschluß der Volks-, Berufs - und Betriebszählung , also
voraussichtlich nicht vor Ende Mai stattsinden.

Eine neue Unteroffizierlaufbahn
Durch Anordnung des Oberkommandos des Heeres ist mit so¬

fortiger Wirkung eine neue Unteroffizierslausbahn vonvier-
einhalbjähriger Dienstzeit  eingeführt worden . Für
die Masse des Unteroffizierkorps wird an der Verpflichtung auf
zwölf Jahre festgehalten. Die viereinhalbjährige Unteroffiziers¬
laufbahn ist für solche Soldaten bestimmt, die aus beruflichen
oder wirtschaftlichen Gründen die Verpflichtung auf zwölf Jahre
nicht eingehen können. Unteroffiziere der Sonderlaufbahn sind
von der viereinhalbjährigen Verpflichtung ausgeschloffen, aus¬
genommen Sanitäts - und Hufbeschlagpersonal sowie Musiker.
Die Verpflichtung für die viereinhalbjährige Unteroffizierslauf-
Lahn wird während des zweiten Dienstjahres auf weitere zwei¬
einhalb Jahre eingegangen . Die Beförderung zum Unteroffizier
erfolgt wie bei zwölfjähriger Dienstverpflichtung mit Beginn
des dritten Dienstjahres . Dienstzeitverlängerung bis zur Voll¬
endung des 12. Dienstjahres ist während oder bei Beendigung
der viereinhalbjährigen Dienstzeit möglich. Bei Beendigung der
viereinhalbjährigen Dienstzeit können Unteroffiziere , die die
Eignung zum Zugführer besitzen, zum Feldwebel der Reserve be¬
fördert werden . Der Erlaß regelt die Versorgung dieser Unter¬
offiziere nach dem Wehrmachtssürsorge - und Versorgungsgesetz.
Sie erhalten danach ein Führungszeugnis , auf Antrag ein Fach¬
leistungszeugnis , ferner bevorzugte Arbeitsvermittlung bis zur
Dauer von 26 Wochen laufende Unterstützung, wenn kein Ar¬
beitsplatz gefunden wird , und schließlich eine Dienstbelohnung
von 525 NM.

Sieghafte Zeit
Schmückt eure fröhlichen Herzen mit Blüten,
Die euch die Erde verschwenderisch schenkt!
Seht , wie der Frühling den köstlich erglühten
Tag mit leuchtenden Kränzen behängt.

Alle die dunklen Tage und Nächte
Hai nun das Licht so festlich erhellt,
La es aus duftigem Wolkengsflechte
In farbigen Bändern herniederfällt.

Allüberall sind die heimlichen Lieder
Sieghaften Lebens neu aufgeklungen
Hallen von Bergen und Himmeln wider,
Sind in die Herzen der Menschen gedrungen.

Werner vom Hofe.

Buntes Allerlei
Scotland Pu sucht— einen Hund!

Die Beamten von Scotland Pard durchstreifen ganz London
auf der Suche nach einem Neinen weißen Hund. Der kleine Hund
gehört einem belgischen Geschäftsmann, der in London ansässig
ist. Irgendwo ging ihm sein Hund im Gewühl des Straßenver¬
kehrs verloren und er konnte ihn nicht wiederfinden - Aber der
Belgier hat sich in den Kopf gesetzt, daß es ihm schließlich ge¬
lingen mutz. Er hat nichts unversucht gelassen. Er hat Anschläge
gemacht, er hat Zeitungsinserate eingerückt — er hat sich sogar
an die Belgische Botschaft gewandt . „Gehen Sie doch mal zum
Scotland Pard ", riet man ihm in der Botschaft. „Die Beamten
werden den kleinen Hund schon finden — so viel Zeit werden
ihnen die irischen Bombenanschläge hoffentlich noch lassen!" Mi¬
ster Orsky, der Besitzer des verlorenen Hundes , folgte diesem Rat.
Er ging zum Scotland Pard . Dort nahm man eine genaue „Per-
sonalbeschreibung" des Vermißten auf : Kleiner weißer Terrier
mit schwarzen Augen und einem schwarzen Fleck auf der linken
Seite . Hört auf den Namen Griby . Eriby ist neun Monate alt
und hat einmal fünf Schilling gekostet. Jetzt hat sein Herrchen
fünf Pfund für seine Wiederbeschaffung ausgesetzt. Scotland
Pard ist findig . Vielleicht findet es auch Eriby.

„Wegen KdF.-Reise geschlossen!"
In den Städten und Ortschaften des Sudetenlandes kann inan

in letzterer Zeit öfter an Fabriktoren , Büros oder Schaufenstern
von Geschäften die merkwürdige Aufschrift lesen : „Wegen KdF .-
Reise geschloffen!" Nur die Inhaber und die Gefolgschaft dieser
Betriebe selbst wissen, wieviel Glück und Freude ein solcher Zet¬
tel bedeutet . Seit der Machtübernahme im Sudetenland hat ja
auch die NS .-Eemeinschast „Kraft durch Freude " sofort mit ihrer
Arbeit begonnen und den deutschen Volksgenossen des Sudeten-
iandes die vielen billigen Reise- und Ausflugsmöglichkeiten so¬
wie das ganze umfassende Kulturprogramm erschlossen. Es
kommt nun gerade im Sudetenlande häufig vor , daß ganze Be¬
triebe für einen oder zwei Tage schließen und die gesamte Ge¬
folgschaft mitsamt der Vetriebsführung zu einem großen Aus¬
zug startet , der gewöhnlich ins Altrsich führt . Könnte es einen
Wöneren Beweis der Zusammengehörigkeit geben, als diese
Fahrten ins Mutterland , das seine Kinder wieder an sein Herz
nabm?

16 Jahre alt, fünf Zentner schwer
In Dubais im Staate Pensylvanien starb in diesen Tagen

ein 16jähriger Jüngling , der einer der schwersten Menschen der
Welt war . Er wog kurz vor seinem Tode 5,2 Zentner . Er wurde
als normal -großes Baby geboren und entwickelte sich in dem
ersten halben Jahr völlig normal . Dann begann er in die Höhe
und in die Breite zu wachsen. Eine Lungenentzündung setzte
dem Leben des amerikanischen Riesen ein Ende.

Die gelehrige Natur
Der berühmte englische Maler Whistler malte immer wieder

die Themse, in sämtlichen Stimmungen , von morgens bis abends,
vom Frühling bis zum Winter . Eines Tages sagte eine Verehre¬
rin seiner Kunst zu Whistler : „Wissen Sie , ich ging heute Mor¬
gen an der Themse spazieren . Es war einfach wundervoll . Die
Luft war so durchsichtig und zart wie auf Ihrem Meisterwerk
„Themse am Morgen ". Todernst erwiderte da Whistler : „Ja , ja
— nach und nach kommt die Natur auch auf den Trick!"

Ganz genau
Ein junger Komponist hatte seine erste Oper verbrochen. Ob

sie was taugt , das ist noch nicht genau raus . Vorsichtshalber packt
also der hoffnungsvolle junge Mann sein Opus hübsch in Pa¬
pier und dann unter den Arm und geht zu Richard Wagner:
„Verehrter Meister , wie lange wird sich meine Oper wohl auf
dem Spielplan halten ? Sie müssen mir das doch ganz genau sa¬
gen können?" Wagner , der schnell einen Blick aus die ersten
Seiten der Partitur geworfen hat , meint trocken: „Kann ich
auch. Von acht bis höchstens 8 Uhr 15!"

5por1

Senfationsfieg der Kickers in Mannheim
VfR . Mannheim — Stuttgarter Kickers 1:1 (0.1)

Ausgerüstet mit Fähnchen in den Kickersfarben Blau -Weiß,
neuen Schlachtrufen und einer guten Portion Optimismus zogen
am Sonntagvormittag gut 5000 Stuttgarter in drei Sonderzü¬
gen und mit einer Unzahl von Autos und Motorrädern nach
Mannheim , um dort den mit größter Spannung erwarteten
Meisterschaftskampf zwischen dem VfR . Mannheim und den
Stuttgarter Kickers mitzuerleben . Die Stuttgarter waren nicht
umsonst nach Mannheim gekommen, denn die Kickers warteten
mit einer seltenen Energieleistung auf und schlugen die als Fa¬
voriten in den Kampf gegangenen Mannheimer klar und ver¬
dient mit 1 :1 Toren . Wohl war Mannheim in seiner Kampf¬
kraft dadurch geschwächt, daß es schon nach der ersten halben
Stunde seinen gefährlichen Rechtsaußen Spindler durch Ver¬
letzung verlor und so den Rest der Spielzeit nur zehn Mann auf
dem Felde hatte.
. Die Grundlage für den Sieg des württembergischen Fußball¬
meisters bildete der vorbildliche Einsatz eines jeden Spielers der
Mannschaft . Der Sturm hatte seinen alles überragenden Mann
auch diesmal wieder in Edmund Conen. Der Mittelstürmer ver¬
stand es, sich der starken Bewachung durch die gegnerischen Läu¬
fer fast stets zu entziehen und entweder selbst dem Tore zuzu¬
streben oder seinen Nebenleuten brauchbare Bälle zuzuspielen.
Die Leistung Conens erfährt allein schon durch die Tatsache ihr
größtes Lob, daß er drei Tore selbst schoß und den Führungstref¬
fer der Kickers so vorbereitete , daß Frey den Ball nur noch
über die Torlinie zu drücken brauchte . Neben Conen hielten sich
Kipp und Sing ausgezeichnet. Der VfR . Mannheim war auch in
diesem Spiel wieder den Kickers in der Gesamtleistung und
Kampfkraft unterlegen . Die Elf riß zwar nach der 1 :0-Führung
der Kickers die Spielführung an sich, konnte aber die Kickersab¬
wehr nicht bezwingen. Die Tatsache, daß Spindler fehlte, mag
dazu viel beigetragen haben , doch fehlte den Stürmern wie schon
in Stuttgart der letzte Druck, der nun einmal nötig ist, wenn
Tore erzielt werden sollen. Die Verteidigung und der Torwart
waren der beste Teil der Mannheimer , gegen Conens Spielkunst
waren aber auch sie verschiedentlich machtlos.

Die Kickers waren in der ersten Halbzeit klar überlegen , der
Führungstreffer fiel aber erst vier Minuten vor der Pause durch
Frey , der einen Conen-Schuß einlenkte. Mannheim hätte den
Ausgleich haben können, doch Striebinger konnte Deyhle mit

einem Elfmeterball nicht schlagen. Nach dem Wechsel erhöhte
Conen mit zwei prächtigen Cinzelleistungen auf 3 :0, als dann
Striebinger einen Gegentreffer anbringen konnte, stellte Conen
mit einem Elfmeter die alte Tordifferenz wieder her.

Die Kickers haben nun mit zwei Punkten Vorsprung die beste«
Aussichten auf den Eruppensieg . Die Chancen gründen sich vor
allem darauf , daß die Schwaben die Wiener Admira , die an
diesem Sonntag Dessau 05 sicher mit 5 :1 besiegte, im Rückspiel am
kommenden Sonntag in Stuttgart empfangen können. Der Erotz-
kampf Kickers — Admira am nächsten Sonntag in der Adolf-
Hitler -Kampfbahn wird sicher die Entscheidung in der Eau-
gruppe 3 bringen und darum zum Höhepunkt der diesjährigen
Gruppenspiele werden.

Eaugruppenkiim^
Gruppe 1: Bremen:  VfL . Osnabrück — Blauweiß Berlin

1 :1, Hamb  irr g : Hamburger SV . — Hindenburg Allenstein
5 :2. .

Gruppe 2a : Düsseldorf:  Fortuna Düsseldorf — SpVgg.
Köln -Sülz 3 :2.

Gruppe 2b : Schweinfurt:  FC . 05 Schweinfuxt — Warns-
dorfer FK . 4 :2.

Gruppe 3: Mannheim:  VfR . Mannheim — Stuttgarter
Kickers 1 :4, Wien:  Admira Wien — 05 Dessau 5 :1.

Gruppe 4: Breslau:  VfR . Eleiwitz — 04 Schalke 1 :2^
Worms:  Wormatia Worms — 03 Kassel 3 :1.

Bezirksklasse Bade»
Aufstiegsspiele zur Gauliga

Gruppe Nord : FC . Birkenfeld — FE . Heidelberg -Kirchheim.6 :0.
Freundschastsspiele:

Stuttgarter Sportfreunde — Rhenania Würselen 2 :3, VfL.
Böblingen — Rhenania Würselen 2 :5, Tura Leipzig — VfB.
Stuttgart 4 :3, 1. FC . Pforzheim — SSV . Ulm 1:1, Phönix
Karlsruhe — Vienna Wien 2 :4, TSV . Eningen — SpV . Feuer¬
bach 3 :4, Norm . Gmünd — VfB . Sontheim 4 :1, SpVgg . Unter¬
türkheim — SSV . Reutlingen 3 :1, SC . Schwenningen — FC.
Donaueschingen 5 :3, Eintracht Neu-Ulm — FV . Senden 7:0,
Neumeyer Nürnberg — TV . Eimsbüttel 2 :1.

Punktespiel der Gauliga:
SpVgg . Bad Cannstatt — FV . Zuffenhausen 4:2.

Ausstiegsspiele zur Gauliga
Gruppe Nord : Sportfr . Eßlingen — SpVgg . Heilbronn 1:2.

Gruppe Süd : FC . Lustenau — VfR . Schwenningen 0:3.
Punktespiele der Bezirksklasse

Unterland : VfR . Heilbronn — SpVgg . Asperg 6 :0.
Stuttgart : VfB . Obertürkheim — VfR . Gaisburg 1 :1.
Schwarzwald : SpVgg . Freudenstadt — SpVgg . Schramberg

5:3, SpVgg . Trossingen — FV . Ebingen 2 :1, SpV . Spaichingen
— SpVgg . Oberndorf 4 :2.

Bodenjee-Vorarlberg : FC . Wangen — FC . Bludenz ausgef.

Handball
Eaugruppe 4 der deutschen Meisterschaft

In Altenstadt:  TV . Altenstadt — Post SV . München 4:12
In Wien:  Wiener AC. — SV . Waldhof 9 :8.
Ausstiegsspiele zur Gauliga : Sportgem . ff Stuttgart — TV.

Marbach 7 :9, VfL. Dettingen — FA . Göppingen 5:13, TSG.
Söflingen — VfR . Schwenningen 17:5. .

Meisterschaftsspiele der Frauen : TV . Eislingen — TD . Cann»
statt 2 :6, VfL. Metzingen — VfR . Schwenningen 4:1.

Zweite Pokalrunde der Ringer:
SV . Göppingen — Spartania Schorndorf 4 :r>
VfL. Kaltental — Stuttgardia Stuttgart 5 :2
TSV . Botnang — SV . Ebersbach 3 :4
VfL. Obereisesheim — KV. Untertürkheim 1:6.

ReichsgepaLmarfchmeister der U1939
Die Mannschaft des ff -Oberabschnittes Südwest , die den 25-

Kilometer -Gepäckmarsch, der mit besonderen wehrsportlichen
Wettkämpfen verbunden war , gewann überlege «. Die Süd«
west - Mannschaft  siegte in der Klasse der Allgemeinen ff
mit der höchsten Punktzahl von 646,3 vor Oberabschnitt Nord¬
west (Flensburg ) mit 533,3 und Oberabschnitt Mitte (Göttin¬
gen) mit 437 Punkten . 2n der Klasse der bewaffneten ff stellte
die ff -Verfügungstruppe „Der Führer " Wien mit 561 Punkten
die siegreiche Mannschaft vor der ff -Totenkopfstandarte Ober¬
bayern -Dachau mit 479,8 und dem Nachrichtensturmbann der
Verfügungstruppe Unna (Westfalen) mit 421,6 Punkten,

Kürze Sportrrrrrdfchait
Eine » deutschen Sieg gab es am Samstag in Brüssel beim 8.

Hockeyländerkampf Deutschland — Belgien . Die deutsche Elf be¬
hielt mit 2 :0 (1:0) die Oberhand.

Westdeutschlands Fußballelf spielte im Brüsseler Heysselsta-
dion vor 8000 Zuschauern gegen Belgiens Nationalmannschaft
und wurde verdient mit 5 :2 (2 :1) geschlagen.

Englischer Fußballpokalsieger wurde die Elf von Portsmouth,
die im Endspiel vor 100 000 Zuschauern gegen Wolverhampton
Wanderers mit 4 :1 (2 :0) triumphierten.

Im Eauvergleichskampf der Schwimmerjugend siegte in Reut¬
lingen das Gebiet Württemberg  mit 77 Punkten gegen das
Gebiet Baden  mit 68 Punkten . Ausschlaggebend für den württ.
Eesamtsieg war das bessere Abschneiden der schwäbischen Hitler¬
jugend in den Einzelrennen und das Wasserballspiel.

Württembergs Schwimmer ermittelten nach langer Pause wie¬
der einmal einen Eausieger im Kunstspringen vom IMeter-
Brett . Bei dem in Ulm durchgeführten Wettbewerb siegte Ber-
nardi -PSV . Stuttgart vor Jaiser -Stuttgart.

Der Große Preis der Weinstraße , der erste Lauf zur Deutschen
Meisterschaft der Berufsstraßenfahrer , wurde von dem Schwein¬
furter Scheller in 6 :51:00 Stunden mit einer halben Minute
Vorsprung vor Langhoff -Vielefeld und Löber -Schweinfurt gf-
wonnen . Plappert -Stuttgart belegte den 5. Platz , 8. wurde
mer -Stuttgart.

Die Radrennen in Oeschelbronn sahen durchweg württ . Fahrer
in Front . Das über 60 Kilometer führende Mannschaftsrennen
gewannen Bühler -Schertle mit Rundenvorsprung vor Kurz-
Renz (Stuttgart ) .

In Reutlingen wurden weitere Meistertitel der württ . Fech¬
ter vergeben . Im Florett der Männer holte sich Obln . Plapp
(Remonteschule Aalen ) mit 6 Siegen vor ff -Obersturmf . Eeiwltz
(Ulm) und Dopfer (Ulm) . Im Florett der Frauen triumphrerten
Frau Kühner (TB . Stuttgart ) mit 9 Punkten.

Württ . Handballgaumeister der Fraueu wurde zum 9. Male
die Mannschaft des TV . Cannstatt , die im entscheidenden Kamp!
gegen den TV . Eislingen sicher mit 6 :2 (2 :2) Toren gewann.
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